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Z ur Beschlagnahme deutscher 
Schisse.

Der Kaiser hatte am Sonntag abermals 
Besprechungen m it dem Staatssekretär des 
Auswärtigen Grafen B iilow , sowie dem 
Staatssekretär des Neichs-Marineamtes T ir -  
pitz. Auch Montag früh kouferirte der 
Kaiser m it dem Grafen B iilow  und nahm 
später die üblichen M arincvorträge ent­
gegen. Das Auswärtige Am t hat seitens der 
englischen Regierung noch keine bestimmte 
Erwiderung auf die Note wegen der Be­
schlagnahme deutscher Schiffe erhalten.

A uf Anregung des Hamburger H ilfsans- 
schnsses fü r die verwundeten Buren findet 
am 11. d. M ts . im  Konventgarten in  Ham­
burg eine große öffentliche Kundgebung 
gegen die englischen Uebergrisfe statt.

Auch der antisemitische Parteiführer Pros. 
Förster und Abgeordneter D r. Böckel in 
B e rlin  laden zu einer Protestversammlung 
ein.

Die „Hamburgische Vörsenhalle" m eldet: 
Nach einem der deutschen Ostafrika-Linie zu­
gegangenen Telegramm sind die bisher zu­
rückgehaltenen Passagiere des „Vnndesrath" 
jetzt freigegeben und gehen m it erster Ge­
legenheit nach der Delagoabai. Die Post 
des „Bnndesrath" w ird  von dem deutsche» 
Kreuzer „Condvr" nach der Delagoabai 
befördert.

Aus Newhork liegt in  der Angelegenheit 
der Schiffsbeschlagnahmen folgende Meldung 
v o r : M i t  bezng auf die Meldung des Ber­
liner Korrespondenten des „New-Uork He­
ro ld ", daß Deutschland neuerdings die Ver­
einigten Staaten wegen eines gemeinschaft­
lichen diplomatischen Vorgehens zur Ab­
stellung der Schiffsbeschlagnahmen soudirt 
habe, erfährt der Washingtoner Vertreter 
desselben Blattes, die Regierung der Ver­
einigten Staaten werde nicht m it irgend 
einer anderen Macht gemeinsam vorgehe», 
um von England zu verlangen, daß es die 
P o litik  der Nichteinmischung betreffend den 
neutralen Handel verfolge. Der Präsident 
M ac Kiuley sei der Ansicht, daß aste diese 
Fragen am besten zwischen England und 
Amerika direkt erledigt werden, nnd habe

in London entsprechende Anweisungen er­
theilt.

Die Beschlagnahme des deutschen 
Dampfers „Herzog" durch die Engländer hat 
in Brüssel ungeheures Aussehen hervorge­
rufen. Sämmtliche B lä tte r geben ihrer 
Entrüstung Ausdruck über diese Neutra litä ts- 
Verletznng nnd fordern die Großmächte auf, 
dagegen einzuschreiten.

Die „Köln. Z tg ." macht den Vorschlag, 
den ostafrikanischen Postdampferu einen Ne- 
gierungsvertreter an Bord zu geben, auf 
dessen schriftliche Erklärung, daß der 
Dampfer keine Depeschen, Truppen oder 
Kriegskontrebande fü r die Destination der 
Buren führe, von der Durchsuchung des 
Schiffes, ohne ernste Folgen heransznbe- 
scbwören, und dessen Belästigung abzulassen 
ist. Noch wirksamer wäre es freilich, die 
deutschen Haudelsdampfer durch dentsche 
Kriegsschiffe begleiten zn lassen. Nach der 
Rechtsauffassung, wie sie in  dem preußische» 
Prisenreglemeut zum Ausdruck kommt, ge­
nügt bei der Begleitung neutraler Schiffe 
durch Kriegsschiffe einer neutralen Macht 
die Erklärung des Befehlshabers des Kon­
vois, daß die Papiere der konvoyirte» 
Schiffe in  Ordnung sind und daß dieselbe» 
keine Kriegskontrebande an Bord haben. 
Die „Köln. Z tg ." schließt, es sei immer das 
alte Lied, es fehle uns die genügende An­
zahl von Kriegsschiffen.

Die „Dentsche Tageszeitung" meint, es 
dürfe als gewiß angesehen werden, daß im 
Reichstage eine In terpe lla tion eingebracht 
w ird  über die Maßnahmen unserer D ip lo­
matie anläßlich der englischen Vergewalti­
gungen gegen die Neichsvostdampfer. Das 
B la tt hofft, daß von der Beantwortung der 
In terpe lla tion  eine Wendung in  unserer 
auswärtigen P o litik  zu verzeichnen sein 
w ird.

Nach einer Meldung aus Brüssel stellte 
die Antwerpener Kreuzgesellschaft fest, daß sich 
an Bord des „Herzog" absolut keine Kon- 
trcbande, sondern ausschließlich chirurgische 
Instrumente n»d Verbandsmittel befinde». 
Die Beschlagnahme widerspricht somit dem 
Kriegsrechte. Vertreter des Nöthen Kreuzes 
sind bereits nach Hamburg gereist, um sich

m it dem dortigen Komitee ins Einvernehmen 
zu setzen. Wie verlautet, findet ein belgisch- 
deutscher Notenwechsel behufs eines gemein­
samen Vorgehens statt.

D ie G e fM in A s te n ,
welche aus einem Eingreifen Rußlands in  
die afghanischen Angelegenheiten droht, sucht 
man in London offiziös abzuschwächen. Aus 
Kalkutta meldet vom Sonntag das „Nentersche 
Bureau", die Regierung erhielt keinerlei 
Nachrichten, die geeignet ist, Beunruhigung 
wegen der Lage in Afghanistan hervor­
zurufen. Alle neueren Berichte stellen die 
Dinge als vollkommen ruhig dar.

Merkwürdige Aiischannngen giebt der 
„Petersburger Herold" znm besten. Das 
B la tt bespricht die Bedeutung der Meldung 
aus T if lis  vom 5. d. M ts . über die Ent­
sendung einer Trnppenabtheilung von T if lis  
»ach Kntschka und bezeichnet die betreffende 
Entschließung der russischen Regierung als 
einen handgreifliche» Beweis fü r die Fort­
dauer des Friedens. Rußland wolle Ruhe. 
Das B la tt meint, die Friedensdemonstration 
gelte nicht allein fü r die afghanische Grenze, 
sondern auch fü r Persien. —  Die Entsendung 
von Truppen an kritische Punkte ist doch eine 
sonderbare „Friedensdemonstration". Offen­
bar w ill der „Herold" England verhöhnen.

Sehr interessant sind auch folgende, augen­
scheinlich offiziös inspirirte Auslassungen der 
deutschen „S t. Petersburger Zeitung", welche 
schreibt: Bei der D islozirung der Avant­
garde des kaukasischen Armeekorps von T if lis  
nach Kuschka hat es sich selbstverständlich nnr 
um die Lösung einer akademischen Aufgabe 
gehandelt, in  der keine Drohung gegen Eng­
land erblickt werden soll. Falschmeldungen 
aus Afghanistan nnd Alarmberichte aus 
Ind ien haben wohl den unmittelbaren Anlaß 
gegeben, russischen Truppen diese interessante 
Aufgabe zu stellen, deren Lösung allseitig 
m it Genugthuung aufgenommen wurde. I n  
anderen Zeiten würde die englische Regierung 
eine ähnliche Meldung m it unberechtigtem 
Kriegsgeschrei begleiten, heute w ird  sie eine 
Lehre daraus ziehen und begreifen, daß das 
Pochen auf ihre unbestrittene Secherrschaft 
Rußland gegenüber so wenig nützt, wie

gegen die beiden Republiken in Südafrika, 
und w ird  sich gegenüber dex russischen Re­
gierung in  Verhandlungen gefügiger zeigen, 
als sonst zu erwarten gewesen wäre. Es 
versteht sich, daß Rußland, auf diese Wirkung 
nicht abgezielt hat, daß es aber England 
überlasse» bleibt, die nöthigen Folgerungen 
aus der Sache zn ziehen.

Das ist eine deutliche Sprache, die man 
an der Themse nicht mißverstehen w ird. 
Es ist die scharfe A ntw ort aus einen Artikel 
der „T im es", die eine schleunige verstärkte 
Mobilisation der englischen Flotte empfohlen 
hatte.

I n  London soll die Aufregung ungeheuer 
sein. Die „T im es" erklärt in einem lebhaft 
besorgten Leitartikel über die Petersburger 
Meldung, betreffend die experimentelle 
Mobilisation der russischen Truppen an der 
afghanischen Grenze: Falls diese Meldung 
die festgesetzte P o litik  des Zaren darstelle, 
würde sie äußerst ernst zu nehmen sein. Es 
wäre wiinschenswerth, den Eifer der russischen 
Kriegspartei zu dämpfen durch einen Schritt, 
der lange aus anderen Gründen rathsam 
erschienen sei, nämlich durch eine M o b i l i ­
s a t i o n  eines Theils der englische» F l o t t e .  
Dieses Instrument der britischen Macht sei 
intakt und könne sich in  Europa und Asien 
Geltung verschaffen.

M i t  der F lotte w ird  man aber Ind ien 
und Afghanistan nicht halten können, eben­
sowenig wie man m it ih r gegen die Buren 
operiren kaun. Siehe auch die obige A n t­
w ort von russischer Seite.

Politische^LaneSschim.
Zu der Frage, ob die Regierung bezüglich 

des B  a n e s d e s m a s u r »s ch e » K a n a l S 
noch auf dem vom Oberpräsidenten seiner Zeit 
aus dem Provinziallandtage vertretenen 
Standlpnnkte stehe oder ob inzwischen eine 
Wandlung der damaligen Anschauungen über 
die Nothwendigkeit des Kanals vor sich ge­
gangen sei, schreibt die „Kölnische Ze itung": 
„W ie w ir  aus zuverlässiger Quelle versichern 
können, ist eine Aenderung der Anschauungen 
der Regierung in keiner Weise eingetreten. 
Die Regierung hält den masnrischen Kanal 
nach wie vor fü r ein wichtiges M itte l, die

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s tre m .
-------------------  (Nachdruck verboten.)

l l l .  Fortsetzung.)
„Das weiß der Himmel," pflichtete Franz 

Albrecht bei.
»Wunderbar ist m ir nur, daß der K u r­

fürst, Euer Herr, zur Liga hält," fuhr die 
Prinzeß fo rt und heftete ihre großen, stahl­
blauen Augen voll auf den Freiherr». „Ich  
sollte meinen, die Mehrzahl seiner Unter­
thanen gehörte auf die Seite der Union. 
Doch auch der Kurfürst von Brandenburg 
halt sei,, Schwert in  der Scheide und ba- 
'^ "ö lr t  wie jener zwischen den Parteien.

L diese zuschauende P o litik ,"
N a c k e n ^ v e ^ n d " '^ ' ^  Haupt in den

„N un," entgcgneto der Freiherr ruhig, 
„man tst eben nicht gewöhnt, die P o litik  m it 
der H llttituutat Hand in Hand gehen zu 
sehen. Ehe I h r  aber die Haltung des K u r­
fürsten verdammt, Prinzessin, wäre es doch 
gut, erst seine M otive zn prüfen."

„O , fü r Fürsten mögen dieselben gnt sein, 
denn die Po litik  ist ebenso unbegreiflich fü r 
mich wie die Kunst des Sterndeuters," cnt- 
Segnete Christine. „N u r eins begreife ich 
nicht, daß I h r  Herren da drüben Euch so 
weislich fern vom Pulverdamps zu halten 
versteht."

«W ir stehen unter dem Oberbefehl des 
Kurfürsten und werden losschlagen, sobald 
derselbe es gebietet," erwiderte Franz 
Albrecht unbewegt. „Uebrigens," sehte er 
hlnzn. „übrigens hält der Kurfürst keilten 
zurück, der's nicht erwarten kann, Mltzu- 
fechte», und hat auch meinen Bruder nicht

gehalten, als dieser sich unter Wallensteins 
Fahnen stellte."

Die Prinzeß w arf einen schnellen Blick 
auf die Trauerkleider ih rer Tante und auf 
die schwarze Florbinde am linken Arme des 
Freiherr«.

„D ie UlmenriedS sind ein tapferes Ge­
schlecht, ich weiß es," sagte sie m it einem be 
zaubernden Lächeln.

„Und wenn die Schweden über Eure 
Grenzen gehen, was dann?" fügte sie schnell 
hinzu.

„Dann w ird  es blutige A rbe it geben," 
antwortete der Freiherr düster.

„Ich  fürchte, ich fürchte, sie bleibt Euch 
nicht erspart," seufzte die Fürstin.

„Ich  fürchte es auch," murmelte er fast 
unhörbar.

Der Abend verstrich ihm schnell und an­
genehm in Gesellschaft der beiden Frauen, 
denn wie gebannt hing sein Blick an dem 
schönen Antlitz der Prinzeß, und er lauschte 
gleich einem Verzückten, als sie m it ihrer 
weichen, verschleierten Altstimme Lieder zur 
Laute sang —  meist klangvolle, traurige 
Volkslieder aus Schweden, und zwischen durch 
Wohl auch ein keckes, spanisches Liebchen, 
wie es nachts der Hidalgo unter dem 
Fenster seiner Donna singt. A ls sich dann 
später die Geschwister „gute Nacht" wünschten, 
bemerkte der F re ihe rr:

„D u  siehst numllthig d'reitt, liebe 
Schwester."

„E i,"  erwiderte sie heftig, „was hat anch 
dies Mädchen, Christine meine ich, m ir die 
Freude Deines kurzen Aufenthalts hier zu 
verderben? Erst vor wenig Tagen mußte 
ein vornehmer, spanischer Freier m it einem 
Korbe von dannen ziehen, weil sie sich seit 
Monden m it dein Gedanken trägt, im

Servitinnen-Kloster zu Innsbruck den Schleier 
zn nehmen, und heut' hat sie «nr Augen für 
Dich. Daß sie kein Herz hat, wußt' ich längst, 
aber das hab' ich erst heut' erfahren, daß sie 
auch nebenbei eine Kokette is t!"

Franz Albrecht von Ulmenried konnte 
heute trotz seiner vordem großen Neisemüdig- 
keit keine Ruhe finden, denn die halbe Nacht 
hindurch wandelte er rastlos in  seinem 
Zimmer auf nnd ab. Die Fürstin, welche 
seinen Schritt nrablässig vernahm, da sein 
Zimmer über ihrem Schlafgemach lag, meinte 
sür sich, es sei wohl seine Sendung an den 
Kaiser, welche ihn dergestalt beschäftigte, aber 
sie irrte , — nicht der In h a lt  des geheimen 
kurfürstlichen Schreibens, nicht die Liga, die 
Union oder die Schweden waren es, die ihm 
den Schlaf raubten, —  es waren zwei helle, 
stahlblaue Augen nnd ein blondes Lockenhanpt, 
das ihm unablässig vorgaukelte, und da­
zwischen meinte er, ein Lied zn hören von 
einem H irten, der am Tro llhä tta  beim 
Branscu der Wasserfalle von seiner H irtin  
träum t —  das klang sicher lieblicher als 
schwedische Fenerbiichsen und Karthannen.

Endlich blieb er nach langem Wandeln 
nnd Sinnen vor den Felleisen stehen, die sein 
Gepäck bargen und groß genug waren, heut­
zutage eine Dame in ein Modebad zn be­
gleiten, denn Leute von Stande reisten da­
zumal m it massenhasten Bedürfnissen.

„Wenn mein Wagen im Stande war, alles 
dieses fortzuschaffen, so w ird  vielleicht ein 
Korb noch unterzubringen sein," sagte er laut. 
Und m it diesem Resultat seines Nachdenkens 
ging er zur Ruhe.

Am anderen Morgen ließ Franz Albrecht 
die Prinzeß Christine Gnborsky nm eine

Das bleiche, unbarmherzige Morgenlicht, 
daS so gern den kleinsten Tadel des Teints, 
die geringsten Spuren des Verblühens aus 
einem weiblichen Antlitz preis giebt, es that 
der zarten, durchsichtigen Schönheit der 
böhmischen Magnatentochter keinen Abbruch. 
Sie stand in einer F lu th  von Sonnenlicht 
am offenen Fenster, als der Fre.iherr vor sie 
tra t, als wollte sie dadurch beweisen, daß sie 
siegen konnte, wenn sie wollte, gleichviel zu 
welcher Stunde, und vielleicht wußte fie's 
anch, daß sie also gebadet im Sonnenglanz, 
der goldige Reflexe aus ih r flachsblondes 
Haupt zauberte, ihren Sieg vollendete.

„Prinzeß," sagte Franz Albrecht, «nddes 
starken Mannes Stimme bebte daher, 
„Prinzeß, ich sollte es als Diplom at ver­
stehen können, viele n»d Worte zu
machen, aber w ir  Mmenr.eds haben daS me 
gekonnt, nnd ich hab's n.mmer gelernt. Für 
viele W orte ist meine Zeit allhier zu knapp 
bemessen, und sür schöne Worte sind die 
Zeiten zn ernst — sie sind's auch sür ein 
langes, inniges Werben. Daher trete ich 
jetzt vor Euch hin und sage Euch kurz nnd 
bündig, daß I h r  von meinem Herzen Besitz 
ergriffen habt im  Fluge nnd daß ich ge­
kommen bin, Euch zn fragen, ob I h r  gewillt 
seid, m ir als mein Weib in die Heimat zu 
folgen."

E r hielt ein m it stockendem Athem und 
im Gemach w ar's so still, daß man die 
Fliegen summen hören konnte in der sonnen- 
scheindnrchwärmten Spätsommerluft. Am 
Fenster aber blühte nnd duftete in bunter 
Scherbe eine herrliche Am aryllis, über deren 
rosigen Kelch neigte Prinzeß Christine einige



wirthschastlichen Verhältnisse Ostpreußens 
zu heben, und zwar weit mehr aus dem 
Gebiete der Landeskultur und der landw irth- 
schaftlichen Industrie, als auf demjenigen des 
Verkehrs und des Handels. Sie rechnet 
im Hinblick aus die hier vorliegende» be­
sonderen Verhältnisse nur in  beschränktem 
Umfang auf Ersatz der aufzuwendenden Ban- 
kosten dnrch die Ei»nahmen au Kanalabgabe» 
und Verwerthung von Wasserkräften. Der 
masurische Kanal w ird  hinsichtlich eigener 
Einkünfte erheblich hinter anderen Schisffahrts- 
kanälen zurückstehen und ansgesprochener- 
weise den Charakter einer Meliorations- 
anlage tragen."

Der Heeres-AnSschnß der u n g a r i s c h e n  
Delegation hat am Freitag die Erhöhung 
der Osfiziersgehälter angenommen.

Die C z e c h e n - A u s w  e i s u n g e n ,  die 
in letzter Zeit in  den thüringischen Staaten 
verfügt worden, sind, sind «ach dem 
„Frank. Kur." in  A ltenburg und Meiningen 
zurückgenommen worden und auch alle 
übrigen thüringischen Staaten haben aue 
Czechen-Answeisnngen eingestellt. ^

Der S c h w e i z e r  Bnndesrath hat die 
62 Staaten des Weltpostvereins zu einem 
am 2. J u li in  Beru stattfindenden Kongreß 
eingeladen, an dem durch ein mehrtägige? 
Fest die 25 jährige Gründung der Weltpost­
union gefeiert werden soll. Die europäischen 
Großstaaten, ferner Nordamerika und manche 
andere Staaten haben ihre Theilnahme am 
Kongreß zugesagt. .

I n  S a i n t  E t  > e n n e  lst tue A rbeit in 
den Kohlengruben am M ontag überall wieder 
aufgenommen worden.

Z u r Förderung der R n  s s i s i z i r u n g  
F i n n l a n d s h a t  Geiieralgouverneur Bo- 
brikow eine Maßregel durchgeführt, die 
wieder eine offenbare Verletzung der Rechte 
und Gesetze des Landes darstellt. Sie be­
t r i f f t  die Versammlungsfreiheit. Ohne daß 
der Senat in  der Sache gehört wurde, hatte 
Bobrikow dem Kaiser einen Vorschlag über 
Aufhebung der Versainnilungsfreiheit unter­
breitet, und der Kaiser bestätigte den V or­
schlag. Darnach kann jetzt in Finnland keine 
einzige öffentliche Versammlung mehr ab­
gehalten werden, wenn nicht der General- 
gouverneur seine besondere Erlaubniß dazu 
ertheilt, ebensowenig darf ohne seine Erlanbniß 
eine öffentliche Rede gehalten werden oder eine 
Diskussion stattfinden. Selbst wen» zu 
Ehren irgend einer Persönlichkeit ein Fest­
essen veranstaltet werden soll, mnß erst der 
Geiieralgouverneur gefragt werden. Bo­
brikow hat übrigens auch eine Verordnung 
erwirkt, derznfolge künftig die Chefredakteure 
mißliebiger finnischer Zeitungen einfach von 
Staatswege» abgesetzt werden können, wenn 
sie gegen die Obrigkeit verstoßen. M an 
kann sich denken, welch' Hochgenuß es unter 
diesen Umständen ist, in  Finnland Leiter einer 
Redaktion zn sein.

Nach über Kingston in Newyork einge­
gangenen Meldungen ist der Präsident von 
C o l u m b i e n  Sanclemente (gewählt 
1898) gestorben. Die politische Lage dürfte 
sich dadurch ernst gestatten.

reichte sie ihre schlanke Rechte dem Freiherr» 
und sagte la n t:

„Ich  nehme Eure Werbung an, Franz 
Albrecht von Ulmenried!"

Da beugte er sein Knie und küßte die 
zarte Hand, die in der seinen ruhte, und ge­
wahrte es kaum, daß sie kalt w ar wie die 
einer Todten, und fragte ernsthaft:

„M e in t I h r ,  auch mich einst lieben zu 
können, Christine?"

Doch statt aller A n tw ort neigte sie sich 
und berührte m it ihren Lippen seine S tirn , 
aber ih r Kuß war so eisig, daß es ihm war, 
als küßte ihn der Tod. N u r einen M o ­
ment währte die seltsame Empfindung, dann 
gewann das Gefühl des Glücks bei ihm die 
Oberhand und in freudigem Stolze schwoll 
ihm das Herz, daß es ihm beschicken ge­
wesen, zn gewinnen, was fü r Andere, Reichere 
nnd Vornehmere, unerreichbar gewesen. Die 
Fürstin w ar von diesem Ereigniß anfangs 
so überrascht, daß ih r die Worte fehlte», 
doch auch als sie diese wieder fand, klang ihr 
Glückwunsch beklommen und das blasse A n t­
litz der schönen B ra u t schien ih r zu über­
großer Freude nicht Veranlassung zu 
sein.

Der Aufenthalt des Freiherr« Franz 
Albrecht in  Wien dehnte sich des langsamen 
Geschäftsganges in  Erledigung seiner Ange­
legenheiten wegen auf mehr denn eine 
Woche aus, nnd als am zehnten Tage sein 
Reisewagen gerüstet wurde, da stand er in  
der Hanskapelle der Fürstin M a ria  in der 
Frühe neben seiner B rau t und der Priester 
segnete ihren Ehebnnd. Wenig Stunden 
später lagen die Thore Wiens schon hinter 
den Neuvermählten und jeder Markstein am 
Wege brachte sie näher und näher ihrem 
unbekannten Geschick, und — dem Ende vom
L iede .-------- ------------------------------------------------

(Fortsetzung folgt.)

Nach einer Depesche aus S a n t a  
D o m i n g o  ist das französische Kriegsschiff 
„Cöcille" dort eingetroffen.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Jannar 1900.

— Der Kaiser hat bei der Paroleans- 
gabe am Nenjahrstage befohlen, daß jetzt 
täglich bei gutem Wetter nach dem Auf­
ziehen der Schloßwache von dem diese Wache 
begleitenden Musikkorps vier Stücke im 
Lustgarten gespielt werden sollen.

—  F ü r die diesjährigen Winterfeste am 
deutschen Kaiserhofe ist folgende Eintheilung 
getroffen worden: Donnerstag 18. Januar 
Fest des Schwarzen Adlerordens, Sonntag 
21. Januar Kröunngs- und Ordensfest, 
Dienstag 23. Januar große Cour fü r das 
diplomatische Korps, fü r  sämmtliche in­
ländischen Damen und fü r alle Herren vom 
Z iv il,  Donnerstag 25. Jannar große Cour 
fü r alle Herren vom M ilitä r ,  Sonnabend 
27. Januar Kaisers Geburtstag, M ittwoch 31. 
Jan. großer B a ll im königlichen Schlosse, M it t ­
woch 7. Februar kleiner B a ll im königlichen 
Schlosse, M ittwoch 14. Februar Snbskrip- 
tionsball im  Opernhanse und Dienstag
27. Februar Fastnachtsballim königlichen 
Schlosse.

—  Am gestrigen Sonntag, den» zehnten 
Todestage der Kaiserin Augusla, hatte die 
Schloßverwaltung zu Charlotteuburg die 
Ruhestätte pietätvoll geschmückt. Um 11 Uhr 
erschien eine Abordnung von Offizieren des 
Köttigin-Augusta-Grenadier-Negiments N r. 4, 
«m einen herrlichen Kranz am Grabe nieder­
zulegen. Kurz nach 12 Uhr fnhr Se. Majestät 
der Kaiser vor. Se. Majestät legte einen 
kostbaren Kranz am Sarge nieder, wo er 
längere Zeit in stiller Andacht verblieb. 
Der Kaiser, welcher ohne Adjutant erschien, 
war sehr ernst gestimmt und begrüßte Ge­
heimrath Mießner m it der Nachricht, daß 
die Engländer schon wieder ein deutsches 
Schiff weggenommen. I n  der Zeit von 
1 bis 2 Uhr fand in  der Kapelle (des 
S tifts  Gottesdienst statt.

—  P rinz  Heinrich w ird  auf seiner Heim­
fahrt die Kaiserin Friedrich in Sän Terenso 
begrüßen und voraussichtlich auch seine 
Schwester, die Kronprinzessin von Griechen­
land, besuchen.

—  Die Gemahlin des Prinzen Christian, 
Prinzessin Alexandrine von Mecklenburg- 
Schwerin, ist, wie aus Kopenhagen gemeldet 
w ird, an Scharlachfieber schwer erkrankt.

—  Der Erbgroßherzog von Baden ist in 
Berlin  an einem Erkältungsfieber erkrankt 
und mußte infolgedessen das B ett hüten. 
Inzwischen ist aber eine Besserung eingetreten, 
sodaß er bereits auf einige Stunden des 
Tages das Bett verlassen darf.

—  Die Ernennnng des bisherigen Ge­
neralkonsuls fü r  Ungarn Legationsraths 
Prinzen zu Hohenlohe-Oehringen znm preußi­
schen Gesandten am hessische» Hofe ist heute 
amtlich pnb liz irt worden.

—  Der Oberpräsident von Brandenburg, 
v. Bethmann Hollweg, hat eine Verfügung 
an das Aeltesten-Kollegium der Berliner 
Kansmannschaftkgerichtet, wonach die S p iritns- 
notirnngen an der Productenbörse einzu­
stellen sind.

—  Das Befinden des Gouverneurs von 
Kiantschon, Jaeschke, hat sich gebessert, 
ebenso das des D r. Schrameier und des in 
Japan befindlichen Hauptmauns v. Lilien- 
cron nebst Gattin.

—  Nachdem der frühere erste Sekretär 
bei der deutschen Botschaft in  P aris , Geh. 
Leg.-Rath v. Schoen, am Freitag dem König 
von Dänemark sein Beglaubigungsschreiben 
überreicht hat, ist am Sonnabend seine E r­
nennung znm deutschen Gesandten in  Kopen­
hagen amtlich veröffentlicht worden.

—  Ueber den P lan einer neuen Orient- 
reise des Kaiserpaares läßt sich der 
„Hannoversche Courier" seltsamerweise aus 
Hamburg Folgendes melden: „Das deutsche 
Kaiserpaar macht im A p ril an Bord der 
„Hohenzollern", anschließend an seine Rom- 
reise, eine Orientreise nach Egypten.

—  Die Nachricht, daß in  der baierischen 
A rtille rie  Aenderungen in der Bekleidung 
geplant seien, derart, daß die baierische 
A rtille rie  dieselbe Uniform wie die preußische 
erhalten solle, w ird  den „Münchener Neuesten 
Nachrichten" als vollständig unbegründet 
bezeichnet.

—  Die Versammlung deutscher N a tu r­
forscher und Aerzte findet in  diesem Jahre 
in  Aachen statt, und zwar sind die Tage 
vom 17. bis 21. September dazu bestimmt 
worden.

—  Durch kaiserliche Verordnung vom
28. Dezember w ird  die neue M ilitä r -S tra f-  
gerichtsordnung am I .  Oktober d. Js . in 
kraft gesetzt.

—  Das neu aufgestellte Zolltarifsschema 
ist den verbündeten Regierungen zur Be­
gutachtung zugesandt worden. Der w irth - 
schaftliche Ansschnß zur Vorbereitung der

Handelsverträge w ird  die Berathung des 
Schemas am 17. d. M ts . beginnen.

—  Im  M onat Dezember 1899 wurden 
in den dentschen Münzstätten au Reichsmünzen 
ausgeprägt: Goldmünzen 18316380 Mk.
in  Doppelkronen, Silbermünzen 1868 260 Mk. 
in Zweimarkstücken, Nickelmüuzen835100Mk. 
in Zehnpfennigstücken und Kupfermünzen 
67 105 M k. in  Einpfennigstücken.

Zürich, 8. Januar. Heute sind die 
direkten Telegraphenverbinduugen Zürich- 
Wien und Zürich-London eröffnet worden.

Der Krieg in  Südafrika.
Vom Kriegsschauplatz sind endlich wieder Nach­

richten über e r nst e  n n d  e n t s c h e i d u n g s -  
v o l l e  K ä m p f e  einaegange». Das Hauptiiiter- 
efse beanspruchen die Ereignisse in Natal. da aus 
den englischen Berichten hervorgeht, daß einerseits 
die B n r e n  a m  F r e i t a g  n n d  S o n n a b e n d  
g e g e n L a d h s m i t h  d i e O f f e n s i v e  ergriffen 
haben nnd zu gleicher Zeit General Bnller vom 
Süden her den abermalige» Versuch unternommen 
hat, dem in Ladhsmith eingeschlossene» General 
White zn Hilfe zu kommen. Leider sind die eng­
lischen Berichte so unvollkommen nnd lückenhaft, 
daß über das Ergebniß der Kämpfe in N atal sich 
kein klares Bild gewinnen läßt. So viel aber 
scheint sich anch aus diesen Depesche» zu ergeben, 
daß die Engländer bei beiden Aktionen recht schlecht 
abgeschnitten habe».
^  Ferner stellt sich heraus, daß G e n e r a l  
F r e n  ch im Norden der Kapkolonie b e i C o l e s -  
b e r g  thatsächlich e m p f i n d l i c h e  S c h l ä g e  
bekommen hat. E r  ist, gerade wie Methne» nnd 
Gatacre, den Buren in die Falle gegangen nnd 
hat einen schimpflichen Rückzug antreten müssen. 
General Freuch spricht in seinem Bericht von 
einem „ernste» Unfall", ist aber sonst Optimist ge­
nug, um dem Kriegsamt zu telegraphiren. die Lage 
sei „im Großen und Ganzen unverändert." Weiter­
hin haben sich Gatacres Vorposten ans Dordrccht 
zurückziehen müssen. Endlich ist noch die Hiobs­
post eingegangen, daß Knrnman im Betschnana- 
land von den Buren erobert worden ist. N nr ge­
ringen Trost vermag es den Engländern zn bieten, 
wenn die Londoner „Dailh News" erfahre,»» die 
Vorbereitungen für die Entsendung einer weitere» 
Infanterie-Division nach Südafrika seien vollendet, 
und daß am Sonntag in Kapstadt das Transport­
schiff „Gascon" mit zwei Bataillone» eingetroffen 
ist. Die Regierung kündigt ferner die Bildung von 
vier weiteren Abtheilungen Artillerie zn je drei 
Batterien an, darunter eine Abtheilung Haubitzen. 
Wo aber die Artilleristen herkommen sollen zur 
sachgemäßen Bedienung der Geschütze, unterläßt 
die englische Regierung anzukündigen.

Ueber den A n g r i f f  d e r  B u r e n  a u f  
L a d h s m i t h  wird weiter gemeldet: Nach einer 
Depesche Londoner B lätter ans Durban von, 
Sonnabend Nachmittag haben die Buren Freitag 
am späten Abend einen Angriff auf Ladhsmith 
unternommen, der zurückgeschlagen wurde, nnd am 
Sonnabend früh die Beschießung wieder begonnen. 
— Nach einer Meldung der Londoner „Dailh M a il"  
ist Carl of Ava, der älteste Sohn des M arquis  
Dnfferin, beim Angriff auf Ladhsmith schwer ver­
wundet worden. Eine Depesche ans dem Lager 
von Frere von Sonnabend früh meldet: Seit 
Tagesanbruch ist ein starkes Bombardement auf 
Ladhsmith im Gange. Die Stellungen der Buren 
sind von den Engländern genau erkundet und die 
Marinegeschütze zerstören ihre Verschanznnge». Die 
Aufmerksamkeit des Feindes ist durch eine auf den 
Hlaugwani-Hügel gerichtete Nekognoszirnna in 
Anspruch genommen. Auf englischer Seite keine 
Verluste. <??) — Weit ungünstiger für die Eng­
länder kanten die amtliche» Berichte des Generals 
Bnller. der m it White vermittels des Heliographen 
kommunizirt. Eine am Sonntag in London ver­
öffentlichte amtliche Depesche des Generals Bnller 
aus dem Lager von Frere vom 6. Januar besagt:. 
Ich empfing um 1 Uhr nachmittags von General 
White folgende Mittheilung, datirt vom 6. Jannar 
11 Uhr vormittags: Der Angriff des Feindes, der 
vom Süden aus eine Verstärkung erhalten hat. 
dauert fort. — General White machte um 12 Uhr 
45 Minuten nachmittags folgende Mittheilung 
mit dem Heliographen: Ich  habe den Feind jetzt 
zurückgeschlagen, aber ich werde noch von großen 
Mafien feindlicher Trnppen umringt; besonders 
ist im Süden ein »euer Angriff wahrscheinlich- — 
General Bnller fügt hinzu, daß er, da die Sonne 
nicht mehr scheine, erst am folgenden Tage weiteres 
erfahren könne General Bnller telegrphirte weiter 
ans dem Lager von Frere; Ich erhielt folgende 
Depesche von White am 6. Januar 3 Uhr 15 M in . 
nachmittags: „Ä » g r i f f  e r n e u t ,  bin stark be­
drängt." — „Ich habe keine weitere Inform ation, 
aber das Gerücht läuft um. daß General White 
»in 5 Uhr abends den Feind besiegt und 400 Ge­
fangene gemacht habe. Ich  entsandte gestern alle 
entbehrliche» Truppen, nm eine Demonstration 
bei Colenso zn machen." Also an, Sonnabend 
Nachmittag warWhite inLadhsmith „arg bedrängt." 
Das kennzeichnet die Situation zur Genug?, nnd 
Bnller hätte es sicherspare» können. lenes alberne 
„Gerücht" von einem Sieg White's m die Welt 
zn telegraphiren. -  Die „Demonstration" Bnllers 
gegen die Bnrenstellnng bei Colenso scheint ohne 
jede» Erfolg verlaufen zn sei». Folgendes wird 
darüber gemeldet: Wie das „Nentersche Bureau" 
aus dem Lager von Frere meldet, wurde das Lager 
von Chievelrh am 6 d. M ts . nachmittags 2 Uhr 
alarmirt. Alle Truppen rückten schnell ans und 
gingen in die Ebene vor. Die Londoner B latter 
veröffentlichten am Montag folgendes, aus dem 
Lager von Frere vom 6. d. M ts- datirtes Tele­
gramm : Heute Nachmittag 2 Uhr verließ die ganze 
Division des Generals Clerh das Lager, nm Co- 
lcnso anzugreifen. Der Angriff wurde behutsam 
ausgeführt und nm 4 '/, Uhr nachmittags ruckten 
die englischen Feldgeschütze gegen das Zentrum 
vor und begannen die Stellungen der Bnren anf 
dem flache» Terrain zwischen dem Hlangwani- 
Httgel nnd dem Fort Whlie zn beschieße». Um 5'/, 
Uhr nachmittags rückten unsere Truppen noch vor 
nnd gelangten bis zn einem sehr nahe der Colenso- 
Brücke gelegenen Punkte. Die Laufgraben nnd 
die Befestigungen des Feindes wurden vou den 
Schiffs- nnd Feldgeschützen heftig beschossen, d e r  
F e i n d  e r w i d e r t e  das  F e u e r  a b e r  Nicht.

Im  Norden der Kapkolonie ist es dem 
General French bei Colesberg übel er­
gangen. General French berichtete am
Sonnabend: Die Lage ist im großen und 
ganzes unverändert, doch ist dem

Snffolk - Regiment ein ernster Unfall zuge­
stoßen. V ie r Kompagnien des ersten Suf- 
folk-Negiments gingen in  der Nacht gegen 
einen niedrigen, eine M eile von ihrem Lager 
entfernten Hügel vor und griffen bei 
Tagesanbruch die Buren an. Oberstleutnant 
Watson, der die Abtheilung führte und den 
Befehl zum A ngriff gab, wurde sofort ver­
wundet. Es wurde dann Befehl zum Rück­
zug gegeben. D re i V ierte l der britischen 
Truppenabtheiiung zogen sich nach dem 
Lager zurück. Die übrigen hielten Stand 
bis sie von größeren Massen des Feindes 
übermannt, »ch ergeben mußten. Siebzig 
M ann m it Einschluß von 7 Offizieren, 
wurden gefangen genommen. —  Der Bericht­
erstatter des „Nenter'schen Bureaus" in 
Nensburg fügt seinem Bericht über den 
Verlnst der 70 Mann des Suffolk-Negimeuts 
bei Colesberg noch hinzu, „och sei nicht be­
kannt, wie viele M ann außerdem noch ge- 
tödtet oder verwundet seien. Die Bnren be­
herrschten noch die über Achtertang nach dem 
Oranje-Frcistaat führende Straße. —  General 
French w ar der einzige englische Korps- 
führer, der sich noch keine Niederlage ge­
holt. Trotz seines vorsichtigen Operirens 
haben ihm die Bnren nnn anch einen 
empfindlichen Schlag beigebracht. Auch Ge­
neral Feench richtet gegen die Buren nichts 
ans. A ls  Abtheiluugsführer war French 
schon m it Joule bei den Kämpfen um Glen- 
coe beim Symonsschen Korps betheiligt.

General Gatacre hat gleichsfaNs in den 
letzten Kämpfen schlecht abgeschnitten. Eine 
Depesche aus P rä to ria  vom 4. meldet, die 
Engländer seien gezwungen worden, aus 
Dordrecht sich zurückzuziehen. Es seien acht 
Gefangene gemacht worden.

Am Modder-River ist neuerdings nichts 
erhebliches passirt. E in Telegramm aus 
dem Lager der Buren bei Modder - R iver 
vom 4. d. M ts . meldet: Gestern Nach­
mittag nahmen die Engländer die Stellung 
der Buren eine volle Stunde lang unter 
Feneer. V ie r Buren wurden verwundet, 
darunter einer schwer. Während der Nacht 
wurde heftiges Feuer vernommen. Im  
Lager der Engländer w ar augenscheinlich 
falscher Lärm  gemacht worden.

I n  Betschuanaland haben die Buren zu 
Neujahr einen Erfolg errungen. Wie aus 
Lourenxo Marques das „Renter'sche Bureau" 
meldet, hat nach einer Depesche ans P rä ­
toria  die Garnison von Knurman nach er­
neuter heftiger Beschießung am 1. d. M ts . 
kapitn lirt. Die Buren nahmen 120 Mann, 
darunter 12 Offiziere, gefangen. Die G ar­
nison bestand aus Mannschaften der Kap- 
polizei.

Die Afrikander der Kapkolonie nnd von 
N atu l habe», wie die „T im es" zugiebt, sich 
den Bnren zn taufenden angeschlossen. Die 
welche noch nicht ins Feld gezogen sind, 
machten den englischen Patrouillen, die mit 
der Ueberwachung der Eisenbahn beauftragt 
sind, das Leben sauer. Sie todten in 
der Nähe von Kapstadt und den Grenz­
stationen jede Nacht mehrere Leute. Wegen 
verdächtigen Verhaltens wurden nach dem 
„Bureau Reuter" mehrere irregulären Kap­
landkorps «»gehörige M ann holländischer 
Abkunft verhaftet und in Kapstadt einge­
bracht. —  Selbst in Kapstadt fühlen sich die 
Engländer nicht mehr sicher und greifen zu 
ungewöhnlichen Maßnahmen.

Aus einer näheren Meldung des Ge­
nerals White vom 7. Januar 2 Uhr nach­
mittags erhält man von den Kämpfen um 
Ladysmith folgendes B i ld : Gestern früh 
begannen die Bnren einen A ngriff auf meine 
Stellung, welcher sich indessen hauptsächlich 
gegen Caesars Camp und den Waggon- 
Hügel richtete. Der Feind, welcher sehr stark 
an Zahl war, führte den A ngriff m it dem 
größten M u th  und m it Energie durch. Einige 
unserer Verschanznnge» auf dem Waggon- 
Hügel wurden dreimal vom Feinde ge­
nommen und von uns wiedererobert. Der 
A ngriff währte bis 7 '/z Uhr Abends. E in 
Punkt unserer Stellung wurde den ganzen 
Tag vom Feinde besetzt gehalten. Bei E in­
bruch der Dunkelheit indessen, während ein 
heftiger Negenstnrm herrschte, gelang es, den 
Feind durch einen von Devonshire-Regiment 
unter dem Befehl des Obersten Park schneidig 
ansgcsührten Bajonetaugriff aus der 
Stellung herauszuwerfen. Auf dem Waggon- 
Hügel befehligte Oberst Hamilton und leistete 
ganz Hervorragendes. Seine Truppen 
hielten sich selbst in  den kritischsten Augen­
blicken vorzüglich »ud waren stolz darauf, 
der Königin so dienen zn können. Der Feind 
wurde überall unter große» Verlusten zurück­
geworfen, seine Verluste dürften diejenigen 
anf unserer Seite weit übertreffen. Der Be­
richt über unsere Verluste w ird  erstattet 
werden, sobald die Verlustlisten vollständig 
vorliege».

Ganz London steht unter dem Eindruck 
des neuen Unglücks, das die britische S tre it­
macht und zwar das Snffolk - Regiment oer 

in  Sttdasrika betroffen. Dieersten Nensburg



Meldung hat enorme Sensation gewirkt. E s 
herrscht in London trotz der zuversichtlichen 
Berichte aus dem englischen Lager große Be­
fürchtungen über den Ansgang der Schlacht 
vor Ladysmith, deren Ergebniß noch unbe»

*""Äns*Kapstadt, 8. Ja n u a r, wird noch be­
richtet: Die W e i g e r u n g  d e r
T r u p p e n ,  g e g e n  d i e  B u r e n  r n s  
F e l d z u r ü c k e n ,  utmmt mit jedem Tage 
zu; die Offiziere weigern fich, gegen die 
Ungehorsamen mit der nöthigen Strenge vor- 
rnaeben. da sie einen allgemeinen Aufruhr 
der Soldaten befürchten.

„Daily News* m elden: Von den Londoner 
Zollbehörden seien in einem Londoner Dock 
an Bord eines Dampfers zwei große Ge­
schütze angehalten worden, die in großen 
hölzernen Kisten verpackt und als Eisen- 
w aaren nach Christiania bestimmt waren. — 
Dasselbe B la tt meldet w e ite r: E s sei kürz­
lich zur Kenntniß des Kriegsam tes gelangt, 
daß die Buren von England aus m it Waffen 
sowie m it N ahrungsm itteln unterstützt 
würden (!), die sich an Bord eines im 
Londoner Hafen befindlichen Dampfers be­
fanden. Die Zollbehörden hätten am Bord 
des Dampfers 6 Maximgeschütze entdeckt 
und das Schiff sei deshalb in dem Dock fest­
gehalten worden.

Provinzialnachrichten.
r Culm, 8. Januar. (Die Eisbrecher) „Vrahe" 

und „Dreweuz" sind mit dem Aufbreche» der 
Stromrinne bis Cnlm vorgedrungen. Gestern 
Abend gingen dieselben an der Culmer Fähre vor 
Anker. Der Weichselübergang war bis heute früh 
noch gestattet. Jetzt befinden sich die Dampfer 
bereits eine halbe Meile stromaufwärts von Cnlm. 
Der Trajekt findet hierselbst nnn wieder per 
Dampfer nur bei Tage statt, desgleichen Verkehren 
die Posten, gehen jedoch eine Viertelstunde früher 
als planmäßig ab.

Culm, 8 Jannar. (Die Kaiser Wilhelm 
Schntzengilde) feierte Sonnabend das erste Winter­
fest, bestehend aus einem Sinfonie-Konzert, welches 
von derJägerkapelle ausgeführt wnrde. Sämmt­
liche Pieren des äußerst gewählten Programms 
wurde» mit größter Präcision ausgeführt und den 
anten Leistungen der Kapelle durch den lebhaften 
Beifall der Zuhörer gebührende Anerkennung 
gezollt. Nach dem erste» Theil des Programms 
»ahm Herr Pfarrer Linz das Wort, nur in 
längerer Rede das verflossene Jahrhundert mit 
ferne» Erfindungen zu beleuchten. Uebergehend 
anf die jetzigen Zeitereignisse brachte Redner ein 
Hoch auf den Kaiser aus, worauf die National­
hymne gesungen wnrde. Tanz bildete den Schluß 
des Festes.

Jnowrazlaw. 5. Jannar. (Zum Provinzial- 
landtags'Abgeordneten) ist hier infolge Fehlens 
deutscher Wähler der polnische Kandidat von Po- 
ninski-Koscieiec gegen den früheren Oberpräsi- 
denten von Wilamowitz gewählt Wordei«.

Jnowrazlaw. 7. Jannar. (Der Verein deutscher 
Katholiken), der gegenwärtig einige 70 Mitglieder 
zählt, hat schon eine Reihe von Erfolgen auszu­
weisen, u. a.. daß an jedem zweiten Feiertage der 
hohe» kirchlichen Festtage eine deutsche Predigt 
gehalten wird, daß an den Sonntagen das Evan­
gelium auch in deutscher Sprache verlesen, ebenso 
an die Kinder, die zum erste» Male an der 
Kommunion theilnehmen. auch eine deutsche An­
sprache gerichtet wird. I n  Aussicht gestellt ist 
vom Erzbischof ferner nach der Fertigstellung der 
zwei katholischen Küchen, alle 14 Tage eine 
deutsche Predigt.

Broinberg. 8. Jannar. (Lnxnspferdemarkt.) 
Am Sonnabend Nachmittag hielt das Komitee für 
Veranstalknng eines ständigen Luxuspferdemarktes 
in Bromberg eine Sitzung im Nathhause hierselbst 
ab. An der Sitzung nahmen mich zahlreiche Offi­
ziere unserer Garnison und viele Besitzer aus der 
Umgegend theil. Es wurde beschlossen, im Mai 
einen Luxnspferdemarkt. verbunden mit einem 
Pferderennen m Bromberg abzuhalten. Es wurden 
auch bereits die besonderen Komitees gebildet, 
denen die vorbereitenden Schritte übertragen 
wurden.

Eine Entriistniigsklindgebnna gegen die Be­
schlagnahme deutscher Schiffe hat die Abtheilung 
Stettin der Kolonialgesellschast beschlossen. — Ein 
über 100 Zentner schwerer Stein wurde am Sonn­
abend von dem Felde eines Besitzers i» der Nähe 
von H e i l i g e n d e r  l »ach der Stadt geschafft, wo 
das Felsstnck als B i s ma r c k s t e i n  aufgerichtet 
werden soll. — Als man am Donnerstag früh auf 
dem Gute L. bei A r g e n a u  dreschen wollte, fand 
man die Daiupfinaschine stark beschädigt. Die 
Treibriemen waren zerschnitten nnd verschiedene 
Maichinentheile abgeschraubt. Es wird vermuthet.

diese That von einem Handwerksburschen ver- 
"vt sei, welcher am Tage vorher fortgewiese» war.

A E,>a» er stellvertretende Standes-innn-LÄ"ö"mm"erbrWieckhatmlvrrsehe»tlicheii,
verb,,,,iA"°r aus einem anderen Bezirk ehelich 
welche ril', p,?x^v"^de von der Strafkammer, 
annahm. n>it3 A i k ' k  «''bewußtes Versehe»
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beiwohnte. — An der Feier des 25. Stiftungsfestes 
des Biirgervereuis in Kon i  tz „ahm auch der 
Reichstagsabgeordnete Rickert theil. Der könig­
liche Landrath Freiherr vo» Zedlitz war gleich­
falls der Einladung gefolgt. Die Hauptrede hielt 
der Vorsitzende Profes,or Dr. Vratorins. Töchter- 
ichullehrer Backhaus sprach «der „Das Gemüths­
ieben in der deutschen Sprache , Rechtsanwalt 
Haffe über „Die elterliche Gewalt der Fra» nach 
dem Bürgerlichen Gesetzbuch". Lehrer Linz über 
„Die Mutterliebe im deutschen Liede. Musik- 
und Gesa,igvorträge und ein Festessen bildete,, den 
Schluß der glänzende» Feier. Voll den 160 M,t- 

»>es Jahres 1875 gehöre» nach 16 dem

vorher war ein Wagen seine Schlafstelle, am 
Morgen begab er sich in den Abort einer Herberge 
und erhängte sich. — Dem „Kujaw. Boten* theilt 
Rittergutsbesitzer Knopf-Bozejewicz mit, daß er be­
schlossen hätte, sein Rittergut nicht umzutaufen, 
ferner daß der Name, den er ihm hätte geben 
wollen, nicht Bnrendorf» sondern B nrenburg  ge­
wesen sei nnd endlich, daß ihm von einer Depesche 
an den Oberpräsidenten nichts bekannt sei. Wer 
mag nnn Aeußerungen hierüber gleich brühwarm 
an die Blätter berichtet haben ? — Eine Reminis­
cenz an den Fränkel'schen Brand bildete die vor 
der Strafkammer zu I n o w r a z l a  w am 5. Januar 
geführte Verhandlung gegen den Kaufmann 
Wladislans JacnbowSki zur Zeit in Kostschin. 
wegen betrügerischen Bankerotts. Jakubowski hat 
mit ganz unbedeutenden M itteln nnd Geschäfts- 
kenntnisse» von den Fränkel'schen Erben (der Kauf­
mann Fränkel ist bekanntlich bei dem Brande 
seines Geschäftes den erlittener« Brandwunden er­
legen) ein großes Kolonialwaareiigeschüft in der 
Kakelanftraße in Jnowrazlaw am 4. September 
1897 übernommen. E r will das Inventar von 
1500 Mk. ans angeblich geliehenen Mitteln baar 
bezahlt haben und hat für Waaren im Werthe von 
ca, 3060 Mk. außer 100 Mark in Baar Wechsel ge­
geben. Das Geschäft ging gleich von vornherein 
nicht, weshalb I .  trotz des durchschnittliche» 
Jahresumsatzes von 12 000 Mark nach 21 Monaten 
den Konkurs anmeldete. E r erhielt, weil er gar 
keine Bücher, nicht einmal ein Kassabnch. geführt 
hat, auch eine Eröffnungsbilanz, sowie die Jahres­
bilanz nicht gezogen hatte, einen Monat Gefäng­
niß. unter Annahme mildernder Umstände. — 
Der Verwalter des Koruhanses i» J a n o w i t z  
wurde am Sonnabend Abend bei». Betreten seines 
Hauses von einem oben anf der Treppe stehenden 
unbekannten Manne durch eine» nach ihm ge- 
worsenen 30 Psund schweren Stein derart verletzt, 
daß ein Arzt gerufen werden mußte. Der Thäter 
entfloh »md hinterließ in der Eile einen starken 
Eichenstock. Mau vermuthet einen geplanten 
Raubmord Wen» der Stern den Ueberfallencn 
mit voller Wucht traf. statt ihn zu streife», so 
wäre der Tod wahrscheinlich gewesen.__________

Lokalnachrichten.
Tdoru. 9. Jan n a r 1900.

— ( Ka i s e r ma n ö v e r . )  Gutem Vernehmen 
nach wird das Kaisermanöver im Herbst d. J s .  
zwischen dem Gardekorps und dem 2. Armeekorps 
stattfinden, womit die frühere gleich bezweifelte 
Meldung von der Abhaltung des nächstjährigen 
Kaisermanövers zwischen dem 1. und 17- Armee­
korps endgiltig dementirt ist. Das Kaisermanöver 
zwischen dem Gardekorps und 2. Korps wird in­
sofern von ganz besonderem Interesse sein. als man 
an leitender Stelle mit dem Gedanken nmgeht. 
eine Landung von Truppen in großem Maßstabe 
zu bewerkstelligen. Es sollen zu diesem Zweck

eingeschifft---------- —  ___ -------- ..
schiffe unserer Marine noch fehlen, so werden z,l 
diesem Zwecke Llohdschiffe Verwendung finden. 
Die Flotte wird hierbei selbstverständlich mit­
wirken. da dieselbe einerseits zum Schutze der 
Transportschiffe dienen, andererseits die Landung 
durch ihre schweren Geschütze unterstützen muß.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der „Neichsanz." meldet 
heute die Zntheilnng des Oberpräsidialraths 
von Baruekow au das Oberpräsidium vo» West- 
preußen.

— (F iir T r a  » s v a a l.)  Für die Verwundete» 
in Transvaal und für die Wittwen und Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei 
iliiserer Geschäftsstelle ferner ein: von einem 
Jagdskat 11 Mk. Schüler der Mittelschule la 4,36 
Mk.. bisheriger Geiammteingang 284,30 Mark. 
Weitere Gaben werde» gerne entgegengenommen.

— (Rai f f e i sen ' sche Genossenschaf ten. )  
Die diesjährige Tagnng des Verbands-Aiisschnsses 
ländlicher Genossenschaften Raiffcisen'scher Organi­
sation der Provinz Wesiprenße» ist für Mittwoch 
den 21. d. M ts. in Ansstcht genommen.

— (Deutsche K o l o n i a l g e s e l l s c h a s t .  Ab-  
t h e i l n n g  Thor». )  Ueber Herrn Dr. Grothe, 
den Vortragenden der Vereinssttzuiig am 11.Jannar, 
gehen uns folgende biographische Notizen zu: 
Dr. Hugo Grothe studirte Ju ra  nnd Bolkswirth- 
schaft in Leipzig. München. Wie», Berlin, ver­
brachte »ach Besuch des Seminars für orientalische 
Sprachen zu Berlin eine Reihe von Jahren in 
den Mittelmeerlander», besonders in den Islam - 
gebieten. zwecks ethnographischer nnd wirthschaft- 
licher Studien. Schriftstellerisch thätig, verfaßte 
er: „Tripolitamen und der Karawaneiihandel »ach 
dem S u d a n . „Deutsche Kulturmisston in Klein­
asien u. a. m.

- ( D i e  Schüt zenbrüder schas t )  hielt am 
Sonnabend nn Schntzenhanse ihr erstes Winter- 
vergnügen ab, das in Änrstesse». Konzert und 
Tanz bestand. Wenn auch nicht so zahlreich wie 
sonst besucht, nahm dasselbe eine» die Theilnehmer 
recht besrrcdigende» Verlauf.

— (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  «Lieder» 
f reunde")  hält am Sonnabend den 20. Jannar 
im Scbützenhailse einen Herrenabend mit Wnrst- 
esse» und am Sonnabend den 17. Februar eben­
daselbst das zweite Wintervergnüge» ab.

— (Theat er . )  Aus Beraulassnng einer größe­
ren Anzahl von Theaterfreunden wird Fra» 
Direktor Wegler-Kranse morgen (Mittwoch) dem 
Beispiel aller großen Bühnen folgen und eine 
sogenannte volksthumliche Vorstcllnng zu halben 
Preisen veranstalte». Es wird die vorzügliche 
Lnstspiel-Nvvität „Ein unbeschriebenes Blatt" von 
Ernst von Wolzogen gegeben, die auch hier eine» 
unbestrittenen Erfolg errungen hat. Unter Hin­
weis anf die mäßigen Preise (Sperrsitz 1 Mk.. 
erster Platz 50 Pf. und Stehplatz 30 Ps.) können 
wir diese Vorstellung für jung und alt auf das 
wärmste empfehlen.

Die gestrige zweite Wiederholung des Lustspiels 
„Als ich wiederkam", welche zum Benefiz für den 
Regisseur und Charakterdarsteller Herrn Giesecke 
stattfand, war nur mäßig besucht.
^ — ( D e r  G e w i n n e r  e i n e s  g r o ß e »  
L o s e s  w i r d  gesucht . )  Unauffindbar ist der 
glückliche Gewinner des ersten Hauptgewinns der 
snnsten Berliner Pferde-Lottcrie. welcher im 
Werthe von 15600 Mark anf die Nummer 120294 
gezogen wurde. Der Betrag ist »loch immer nicht 
von der Lotterie-Direktion abgehoben worden 
Da die Aufbewahrungsfrist der Gewinne bereits 
am 19. d. M ts. ablaust, so ist es für den Ge- 
wllmer nachgerade bald die höchste Zeit. sich 
meld«', da sonst der Gewi.,» verfällt ' ^  ^
bat'bH" in ßder Weihnachtsserien) 

Unterricht auch an den gehobene» 
Schulen wieder begonnen. I n  den Volksschule»

wurde der Unterricht bereits am Dienstag voriger 
Woche aufgenommen.

— ( Ge f u n d e n )  e!n Kontobuch von Ko­
walski-Thor» anf dem altstädtischen Markte; ein 
Posteiniieferungsschein über eine Sendung von 26 
Mark an Gottermann-Roznikowa im Polizeibrief­
kasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Von d e r  W eichsel.) Nach telegraphischer 
Meldung ans War s chau  betrug der Wasserstand 
dort beute 2.14 Meter (gegen 2.36 Meter gestern).

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Ja n u a r . Nach vorangegangenem 

Gottesdienst in der D om : Jnterimskirche für 
die evangelischen und in der Skt. P e te rs­
kirche für die katholischen Abgeordneten fand 
um 12 Uhr im weißen S aa le  des kgl. Schlosses 
die Eröffnung des Landtages statt. Der 
Thronseffel stand unter einem mit dem 
preußischen Farben geschmückten Baldachin. 
I n  der großen Loge hatten sich die M it­
glieder des diplomatischen Korps nnd einige 
Damen eingefunden. Die Abgeordnete» 
beider Hänser waren nicht allzn 
zahlreich erschienen. Die Uniform w ar 
spärlich vertreten. Die M itglieder des 
Staatsininisterim ns in ihren reichen Uni 
formen, an der Spitze der Reichskanzler 
und M iqnel, erschienen kurz vor 12 Uhr 
und nahmen links von dem T hron Auf­
stellung. H ierauf verlas der Reichskanzler 
vor dem Thron stehend, die weiter unten 
in ihren wesentlichen Punkten möglichst er­
schöpfend mitgetheilte Thronrede, in deren 
Beginn er der heute erfolgten G eburt eines 
neuen Sprossen des Hohenzollernhanses Er- 
wähnnng that. (Bravorufe.) Der Präsident 
des Herrenhauses P rin z  zu Wied brachte 
ein Hoch anf den Kaiser aus, worin die 
Anwesenden lebhaft einstimmten.

Berti», 9. Januar. Die bei Eröffnung des 
preußischen Landtages verlesene T h r o n r e d e  
erklärt die Finanzlage fortgesetzt für günstig. Das 
Jah r 1d98>99 hatte einen beträchtlichen Ucberschnß. 
das laufende Jah r hat voraussichtlich ein 
befriedigendes Ergebniß, der E tat für 1900 hält 
das Gleichgewicht. Das Ergebniß der Staats- 
bahilen ist dauernd befriedigend, trotz erheblicher 
Ergänzungen und Vervollkommnungen der An­
lagen und der Ausrüstniigeii der Eisciibahiie». 
Für die Erweiterung des Bahnnetzes und die 
Förderung der Kleinbahnen werden ,„»fassende 
Mittel erbeten. Die Staatsregierimg hält nach 
>vte vor an der Ueberzeugung fest, daß die Her­
stellung des S c h i f f f a h r t s k a n a l s  vom 
R h e i n  b i s  z u r  E l b e  zur theilweisen Ent­
lastung der Staatseiseilbahiien. wie zur Hebung 
des Bniuciilandverkehrs nothwendig ist. Dievor- 
iährige Gesetzesvorlage wird. erweitert durch die 
Vorschläge für die besonders dringliche Herstellung 
anderer Schiffiahrtsverbiiidnnge» und Verbesserung 
natürlicher Flnßlänse, im Interesse des Verkehrs 
wie naincntlich der Laiidesuielioratioil dem Land­
tage wiederum niiterbreitet werden, sobald die 
betreffenden Projekte fertiggestellt sind nud deren 
wirthschaftliche und finanzielle Grundlage klar- 
gelegt ist. Als solche Projekte kommeil in erster 
Linie in Betracht: Die Herstellung rines Groß-  
s c h i f f f a h r t s w e g e s  zwischen S t e t t i n  und 
B e r l i n ,  die Beschaffung einer ausreichende» 
Voiflnth im Oderbrnche, die Verbesserung der 
Verhältnisse an der «ttiteren Oder. sowie der 
Spree und Havel, e r w e i t e r t e  A n S b i l d n n a  
der  Wa s s e r s t r a ß e  -wi schen O d e r  nnd 
Weichsel  nud He r s t e l l u n g  e i n e s  Masn-  
r ischen S e e e u k a n a l s .  Zin Interesse der 
Förderung der inneren Kolonisation wird der iu> 
vergangenen Jahre nicht znr Verabschiedung 
gelangte Entwurf eines Gesetzes wegen Gewäh­
rung von Zwischenkredit bei Neiitengntsbildnngen 
Von Neuem dem Landtage zugehen. Behufs Un­
abhängigkeit der rheinisch-westsiilischen Industrie 
von ansläiidlschen Häfen soll E m d e »  für die 
großen transatlantischen Tanipser brauchbar 
gemacht werden. Die Regierung wird auch 
fernerhin der schwierige» Lage der Landwirtbschaft 
jede mögliche Berücksichtig»»» zuwende». Ferner 
werden angekündigt Vorlage» betreffend die 
Sicherung Schlesiens vor Hochwasserschäden, 
For t s e t zung  der R e g n l i r n n g  der  g e t h e i l ­
t en Weichsel .  Bestenernng der großen Waare»- 
häuser, Reform des Gemeindewahlrechts rc. Die 
Thronrede schließt mit der Erinnerung an das 
znr Rüste gegangene Jahrhundert und dem 
Wunsche »ach einträchtigem Zusammenwirken 
zwischen Regierung und Volk.

Berlin, 9. Jannar. Reichstag. Der Präsident 
Graf Ballestrem eröffnete die erste Sitziina im 
20. Jahrhundert mit einer Bearüßniigsansprache.

Kiel, 9. Jannar. Ih re  Königl. Hoheit die 
F r a u  P r i n z e s s i n  He inr i ch  ist heute von 
e i nem P r i n z e n  glücklich e n t b u n d e n  worden.

Ediulnirg, 9. Januar. I n  dem benachbarten 
Hafen von Granton wnrde das deutsche Schiff 
„Peter" eingeschleppt, welches anf einer vier- 
mouatlicheil Seereise schwere Stürme überstanden 
hat. Seit 3 Wochen war das Trinkwasscr aus­
gegangen. Die Mannschaft lebte i» der letzten 
Zeit von Stroh, in welchem eine Ladung Flaschen 
verpackt war. .  ̂ .

London, 8. Jannar. Die zweite Ausgabe der 
„Times" meldet ans Rensburg: D,e Bcrlnste
des Suffolk-Reatinents beziffern sich auf 7 Olst- 
zlere nnd 80 Mann an G e f a l l e n e n § e g e »  50 
Mann an Gefangenen. — Ein Bnef de» Cmre- 
spvndentcn des „Globe" aus Modder-Rivcr vom 
tö. Dezember erwähnt in der Beschreibung der 
Schlacht vo» Magersfonteiii. daß zwischen Lord 
Mcthlien nnd General Wanchope. welcher die 
Hvchläiiderbrigade kommandirte. Meinmigsver. 
schledenheiteu m Bezug auf die beste Art den 
Uuid anzugreifen, bestanden hätte». General 
Methuens P lan gewann die Oberhand. Die 
letzten Worte General Wauchope's, als er an der 
spitze semer Brigade fiel, die ans eine Entfernung 
von dreihundert Vards vom Kreuzfeuer zermalmt 
wurde, waren: „Um Gottcswillcn. Leute, tadelt 
mich deswegen nicht!" Der Korrespondent sagt 
ferner, daß die dichte Anfeinauderfolge der Front­
angriffe gegen einen unsichtbaren und sicher ver­
schanzten Feind die Truppen mnthlos z» machen 
beginne.

London. 9. Januar. Reuters Bureau meldet 
ans Rensbnrg vom S. d. M ts.: Bei einem
Patronillenritte in der Nähe vo» Colesberg 
wnrde das Unterhaus - Mitglied John Milbank 
leicht an einem Beine verwundet.

London, 9. Januar. Die „Daily News* ver­
langen bezüglich der deutsche» Dampfer „BundeS- 
raty" und „Herzog" die schnellste Erledigung der 
Angelegenheit «nd sagen, daß es schwierig sei, die 
Eigenthümer der Schiffe warten zu lasse», welche 
ihre eigenen Regierungen nm Beihilfe bestürmen. 
Man sollte es nicht dahin kommen lassen, daß die 
Angelegenheit infolge der Verzögerung zu einer 
Quelle der Mißstimmung zwischen beiden Völkern 
werde.

Washington, 8. Jannar. Im  Senate brachte 
heute Pettigrew eine» Beschlußantrag ei», welcher 
die Regierung ermächtigt, ihre Vermittelung in 
dem Kriege zwischen Großbritannien nnd den 
beiden südafrikanische» Republiken anznbieteu.
B-ra»lw°rtUch fttr dkil Heiur. Wartmau» i» Thon,'

Tend. Fondsbörse: fest 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 V° . . 
Preußische Konwls 3 '/ .V» . 
Preußische Konsols 3 '/ ,V« . 
Deutsche Neichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V« 
Westpr. Pfaudbr. 3V. nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.Z'/.Vo .  „ 
Poseucr Pfandbriefe 3'/,°/» .

Polnische Pfandbriefe 4'^V» 
Tiirk. 1V„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V°. . . 
Riimätt. Rente v. 1894 4°/» . 
Disko». Konliiia'.idit-Attthme 
Harpener Bergw.-Aktie» . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, Vo 

WeizeiuLoko i»Newy.4V.März. 
S p i r i t u s :  70er lvkv. . . .

B e r l i n .  9. Jannar. (Spintnsbericht.) 70er 
47,10 Mk. Umsatz 10 009 Liter. 56er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  9. Jannar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 30 inländische, 38 russische Waggons.

9. Jan . 8. Jan .

216-20 216-20
— 215-80

81-55 64-40
88-30 88-25
98-00 97-90
98-00 97-90
88-30 88-30
98-00 97-90
91-60 94-40
95-70 95-70
95-25 95 -20

101-20 101-10
97-60 97-40
95-70 25-65

— 93-40
83-00 83-00

191-90 191-50
202-75 201-80
123-10 123-25

74V. 75V,
47-40 47-40

tdzlnsfnß 8 PCI.
-r Diskont 6 vCt.

Thorner Marktpreise
vom-Dienstag, 9. Jannar.

V e n e n »  n n g

50 Kilo

2.3 K i l o  
1 Kilo

«

Schock 

1 Kilo

1 Liter 
«

20
50
80
50

1

10
10
10

40

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Hen....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmrbl.......................
N vggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz....................... ....
Bnttcr . .......................
Eier . . . . . .
Krebse...............................
A a l e ................................
Breffen . . .  . . .
Schleie ...........................
Hechte. . .  . . . .
Karauschen.......................
B a rsch e ...........................
jander . . . .  . .

„ ta rp sen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................

» « « » » «
S p ir i tu s ...........................

„ ldeiiat.). . . .
DerWarkt war mit allem sehr wenig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro
Mandel. Blumenkohl 10—50 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5-10  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
20Psg. Pro Kopf. Rothkvhl 10 25 Pfg. pro Kopf, 
S alat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 25—30 
Pfg. pro Pst,.. P e te rs ilie -P f. pro Pack. Schnitt- 
lanch -  Pfg. Pro Bündch.. Zwiebeln 20 Pfg. Pro 
Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. Pro Kilo. Sellerie 10-15 
Pfennig pro Knolle, Rettig ^M ennig Pro — Stck.. 
Meerreltia 20—30 Pfg. Pro Stange, Slepfel 10bis 
30 Mg Pro Psd.. Gänse 1.50-8/.0 Mk pro Stck.. 
geschlachtete Gänse -  Mk. Pro Kilo. Ente» 
5 00 Mk. Pro Paar. geschlachtete Enten —
bis — Mk. pro Stück. Puten4,50-7 Mk. pro Stck.. 
p"buer. alte 1 60-2.60 Mk. pro Stück. Hühner, 
„mge 1.50 Mk. pro Pciar.Tanhen 65—70 Pfg. pro 
Paar. *

lOOKilo

nie

.F

)r.> höchst. 
P r e i s .

§

80

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 19. Jannar 1900.

CvangelisSe Kirche zu Podgor;: Abends V»8 Uhr 
Missionsstllnde. Pfarrer Eiideinann.

beseielmet vr. 8ov6ere^kr 
äen Lolmen-Lkssee!! LLv xe- 
LNnäernllärvoIrlsedweeLeLäer 
LrsLdL änlür ist äer xateu- 
tirts

LMremsr's LlLlLkaFse.



Sonntag den 7. Januar verschied nach langem, 
schweren Leiden unsere inniggeliebte M utter

Frau V L ir tv i '
geb. «Kai-

Um stilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen:
Smms ointve, Aockeeig «-SU geb Dinier

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 
von« Trauerhause, Schillerstrabe, aus und die Feier in 
der Leichenhalle statt.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 17. Januar d. Js . 

vormittags 10 Uhr findet in 8 M t >  
stösssr's Gasthaus zu Nentschkau em 
Holzverkansstermin statt.

Zum  ösf-ntlich Meistbietenden Ver- 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente:

Schntzbezirk Luttsri 
ca. 240  rm  Äieseru-Kloben (Tota litä t) 
.

Schntzbezirk Ltsinont
16 rm  Ikiesern-Kloben 

5  .. „ Reisig I
106 .. II
(trockene Stangeuhaufen) 

ca. 160 rw  Kieferu-Reisig I I  
(grüne Stangeuhaufen).

T h o n , den 6. Januar 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar, Februar, M ä rz  cr. 
wird

in  der Kürgkr-Töchirrschnle
am Freitag den 12. Januar 1000 

von morgens >/-0 Uhr ab,
in dkr h ö lM »  Töihtrrschule

am Sonnabend,lA.Jannar 1900 
von morgens ' .9  Uhr ab,

in  d rr Knabku-Mittrlschnlk
am Montag den 15.Jarnrar10V0 

von morgens V-O Uhr ab 
erfolgen.

Th on , den 9. Januar 1900.
Der Magistrat.

Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns irüosnor in
Thorn. Cnlmerstrabe — in 
Firma k>ann Kü,»nso — ist am

9. Januar 1900
vormittags 10 Uhr 15 Minute» 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkurs-Verwalter Stab.rath 
Ouatov I^oklvuor in Thorn. 

Offener Arrest niitAiizeigefrist

bis 30. Januar 1900.
Anmeldefrist bis

zum5.Februar1900.
Erste Gläiibigerversammlung

am 30. Januar 1900
vormittags 10 Uhr 

Termiuszimmer Nr. 7 des hiesi­
gen Amtsgerichts und allge­
meiner Prüfungstermin

am 17. Februar 1900
vormittags 1V Uhr 

daselbst.
Thorn den 9. Januar 1900. 

V/i6I-2d01V8lki, 
Gcrichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Gruildbnche 
von Mockcr, Kreis Thor», Band 
XXII — B la tt 592 — auf den 
Namen des Rentners sullu» 
Huja«,, in  Ehe und Güter- 
gemeinschaft m it ^ io rsn«no  
N onrivttv geb. Nackckstr einge- 
tragene. in Mocker. Bahuhofs- 
wiukel 6 (am Bahnhof) belegene 
Grundstück (Wohnhaus nebst ab­
gesondertem S ta ll und A b tr itt 
m it Lofranni)

»  ll». » z  iVi»
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
N r. 7 versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0.60 
Thlr.Reinertrag und einer Fläche 
von 0,37,73 Hektar zur Grund­
steuer. m it 206 Mk. Nntznngs- 
werth zur Gebändesteuer veran­
lagt.

Thor« den 2. Januar 1900.
Königliches Amtsjiericht.

Kiefern- n. Gllern- 
Klovenholz

1. und 2. Klasse ist stets zn haben.
N s f r b s i -g '»  Holzplatz 

8 ^ *  am Finstern Thorn. " M y

Znl Um» des NiW!
I »  der Strafsache gegen den 

Dachdecker O t t o  H o l l a t z  m 
Thor«, geboren am 1. Dezember 
1854, evangelisch, wegen groben 
Unfugs und Beleidign»« hat 
das Königliche Schöffengericht rn 
Thor» i» der Sitzung vom 13. 
De»,mber 1899, an welcher therl- 
geilommen haben:

Amtsrichter Dr. P a s z o t t a ,  
als Vorsitzender, 

Besitzer G a g l i n ,  
Bauunternehmer P a nseg ra n .

als Schöffen, 
Amtsanwalt v.Z  am b rz h c k i ,  

als Beamter der Staats­
anwaltschaft, 

Aktuar Hei inemeyer.
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagte ist des groben 

Unsngs und der Beleidigung 
schuldig und wird unter Be­
lastung m it den Kosten des 
Verfahrens zu 3 — drei — 
Tage» Haft und zn 14 — vier­
zehn — Tagen Gefängniß ver­
u r te i l t .  .. .

Dem Beleidigten, Pollzei- 
sergeant Mischko, wird die 
Befugniß zugesprochen, die Ber- 
nrtheilnng des Angeklagten 
wegen Beleidigung auf Koste» 
desselben 4 Wochen nach Zu­
stellung des Urtheilstenors ein­
mal in der „Thorner Presse" 
bekannt zn mache».

Die Richtigkeit der Abschrift 
w ird beglaubigt nnd die Rechts­
kraft nnd Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 6. Januar 1900.
H e n n e m e h e r ,  

Gerichtsschreiber des Königl. 
________Amtsgerichts.______

sl 8 s i c k l M
m it C U ^ s U a n s e n .

Lartö» L 3, 2, 1 Nark bei
W a l l e r  L ^ A i n b e o l e .

c. 6 . v ü iM ,
Osgrünäet 1854 6sgrNnäet. 

kleben äem liniserl. kestnmt.

pelrjoppsn,
kelräkeLkv, kelMüükii.

IIm arbeiruvASll uvä Lsno- 
virnv§6v werden in kurrer 2eit 
aus^efübrt.

v p .  V a tts p , 3  S s g s l  und In -  
v s n t a r  verkauft billig

« D n s v k y l ,  Schiffsrevisor.

« Aufgabe des Geschäfts

ß sämmtlicher Tapisserie- 
E waarelkzubilligenPreisen.

E /I. ?6l6k8ilgV.

verkauft
Schloß M e s s a u .

Daselbst 3  srischmilchende oder 
tragende Kühe.

Mein Grundstück,
Mocker, Liudciistrafie 4V, ist zu 
verkaufen. W w . M a cko ln lll,

W-W Rille Mrk
hinter Bankgeld in Theilzahlungen 
gesucht. Gest. Angebote unter Z . in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aue Wen Mchek
von 5 0 0 0  M ark ist von sofort zu 
zediren. Z u  erfragen in  der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.___________

«  Mark
sichere Hypothek gesucht. W er, sagt 
die Geschästsistelle d. Ztg.___________

Zr. iksOßen Hise«
ä Stück 2,60 M k. 4  Stück für 10 M k.

Zu haben im Hotel „Schwarzer 
A d le r" beim Oberkellner.

8«te Wl- »0 WeMe,
ca. 2  Zentner haltend, billig ver­
käuflich bei tternm ann lkom ss, Thorn, 

Honigkuchenfabrik.

W M  ÄU-KiMtM
(10 Zentner) .wünscht zu kaufen

Mocker, .Liudenstr. 52.

-------------------------------------------

1  t.U8llON8lsg, IllSlN
Luluiörstr. 13.

Aste Mllsktll- lllli! Atllttt-ÄWlsllliliI

Griitziiiiihleilteiih.
ÄtcküWere, Me

L Z W H M R

G
G

empfiehlt den geehrten Herrschaften, sowie hiefige» 
u. auswärtige« Vereinen zu Festumziigen, Masken­
bällen nnd Theater-Aufführungen geschmackvolle

L a r tk r s b e n .  W a tte n , In s tru m e n te , 
R e q u is ite n  etc.

zu zivilen Preisen.
Zu auswärtigen Kostümsesten

stelle auf Wunsch gern eine größere geschmackvolle 
Auswahl zur Verfügung.

Jedes Kostüm wird nach Angabe nnd 
Zeichnungen in kürzester Zeit angefertigt.

G
G
G
d
G
d
d
d
G
G
G
d
G

^  ^  ̂  ̂  ^  ̂  ^  ̂  ̂  ̂
Vom 12. Januar cr. an habe ich 

die Sprechstunden fü r Unbe­
mittelte amMontag undDonners- 
tag endgiltig aufgehoben.
v l a r a  I L ü I r r a s s l ,  

0. 0. 8.
Ldnr Anfertigung gutsitzender 
-O  Damen- und Kinderkleider 
bei mäßigen Preisen empfiehlt sich 

tt. korttt, Mocker,
_________________Thornerstr. 39.

vL^alck Kedrks'Z
Br«ß-Arllii>e8e»

»d die besten gegen Husten und 
Heiserkeit.___________________

W M M M r
*  fü r  Fenster und Thüren ^
^  —H  stets vorräthig bei 5

k  « F .  Z

r 1. kt«ge WieHrche 1A
- m. a. o. Pferdestall zum 1. A pril zu 

vermiethen._______________

Prima Weizcnkleie,
Prim a Weizenschaale,
P rim a Noggenkleie,
P rim a Leinkuchen,
P rim a Nübkuchen,
Erbsen, Gerste, Hafer,
M a is , Wicken, Lupinen,
Kainit, Thomasmehl, 
Snperphosphat, Chilisalpeter 

osferirt billigst
» .  S S Ä A » .

Ein mövl. Zimmer
zu verm. Neuftädt. M a rk t9 , L T r .n .v .

Süistlis Xvnlsglik-

löMliltisk,
sowie

M lir-M titiM elm
m it vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . vM d kü vs Ill'- 'ed o  küLdärnatzks!.

Katbarinen- u. Jriedrichstr.-Ecke.

HeeMasiliA W«H»W,
2. Etage, 6 Zklnmer, elegant renov., 
ist im ganzen oder auch getheilt —  
je 3 Zim m er m it Zubehör —  vom 
1. A p ril ab zu vermiethen.

1.. 2al,n, Malermeister, 
Coppernikusstraße 39.

g rö ß e re Wohnung zu oerm. 
K rs u » , Hnndestraße 2.

Brombergerstraße 4 6 , Part.,
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt, 
sogleich zn vermiethen. Auskunft, Be­
sichtigung betr. rc. nur 

__________ Briickenstraße 10.

1 Mittelwohmnig
und eine kleine Wohnung vom 
1. A p ril 1900 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 23.
w o ilsk .

A V o h n u n g  von 3  Zimm ern zu ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

Laden
niit Wohnung zu vermiethen. 
_________ Heiligcgeiststraße 13.

8»k» M ! NehWg,
bisher von Herrn Buchbindermeister 
!^s!okn bewohnt, sind vom 1. A pril cr. 
anderweitig zu vermiethen.

L w a M ? 6 l i n § ,
______________ Gerechtestr. 6.

I n  unserem Hause,

Friedrichstr. 1012,
sind noch zu verbiethen: 2  Wohnungen 
mit je 6 Zimm ern und allem erfor­
derlichen Zubehör. Näheres daselbst 
bei dem Portier v o n n s p .

^ut reuov. Wohn., 2  Z im ., h. Küche 
U. Zubeh., Aussicht Weichsel, von 

sos. od. später zu verm. Bäckerstr. 3. 
Das. kl. Zimm er für einz. Person.

?,Ni Pntem-NchttNge»
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Ecke Tuchmacberstr.

Baderstratze 26,
2 .  Etage, sind 3 große Zimmer 
uud Zubehör zum 1. A p ril für 500 
M ark zu vermiethen.________________

An mimck M im «,
3 Zim m er rc. vom 1. A pril zu ver­
miethen. T -  8 im o n ,

_____________Elisabetbstraße 9

Eine Wohmmg,
2 Zimm er, Küche und Zubehör, vom 
15. A pril zu vermiethen.

Näheres bei IV. Lobn.

Wohnungen
von 2  Zim m ., E ntr. und Alkoven 
und 1 Zim m . und Alkoven nebst Zu - 
behör zu verm. Heiligegeiststraße 13.

1 Wohnung,
3. Etage, 2  Zim m er, Kabiuet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm. 
_____________Coppernikusstraße 39.
1 Hofwohnung, Stube. Küche, und 
1 Kellerwohnung, 2  Stuben, Küche, 
zu vermiethen. Baderstraße 5.
1  kl. u. 1 größere Wohnung zu verm.

Baderstraße 4.

WNM.«km.BMr.1Z.
AM großes, hohes, heizb. Zimmer, 

m it Einricht. zur elektr., Beleucht., 
zu Schul- oder ähnlichen Zwecken zu 
vermiethen, eventl. auch unentgeltlich 
zu Versammlungs- oder Vereins­
zwecken zu vergeben. Ferner ein 
möbl. Vorderzimmer m it oder 
ohne Pension zu vermiethen bei

Mocker, Thornerstr. 39.

Thorner

' « - W W
im Wallgraben, 

westlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 

Kriegerdenkmal, 
ist dem Publikum an Wochentagen 
von 4Vs Uhr nachm. bis 10 Ühr 
abends, an Sonntagen von 2  Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet 

Erwachsene 10 P f. -  Kinder 5 P f. 
Scdlittschuhauschnallen 5 P f. 

Restauration re. am O rt.
Der Vorstand.

Z u  vermiethen:

1 Pferdestall und 
eine Wagenremise.

Z u  erfragen Brückcnstr. 28 im Laden.

Mittwoch den 10. d. Mts.
von 2  Uhr nachm. ab:

KsÜ88K8 Klllillll.
Entcee 15 und 25 Pf.

K .  N ö ö e r .

Nachhilfestunde»
in allen Unterrichtsgegenständen, auch 
in Französisch und Englisch, sowie 
Klavierunterricht ertheilt 

>,ü k lu is n r i-v r v p , gepr. Lehrerin, 
______ Carlstratze 11.

Mr BMtchiiker.
Flotter sauberer Zeichner findet 

Nebenbeschäftigung. Angebote u. 2. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

3 Lehrlinge W""
k . W iitm ann. Heiligegeislstr. 7 /9 .

Gin Lehrling
m it guter Schulbildung kann sich 
sofort melden bei

c ik s n  N s e k k .

Am ÄWeelchlW
wünscht von sofort

L -o e k , Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandstr. 7.

Emerv für Dame«.
Durch Uebergabe einer Agentur 

mit Kommissionslager in Tapisserie- 
Artikeln und Stickmaterialien und 
Lieferung einer Atelier - Einrichtung 
zur Vornahme von Aufzeichnungen 
für Stickereien aller A rt bieten w ir 
Damen besserer Stände, welche über 
L80 M k. verfügen, auch an kleinen 
Orten eventl Gelegenheit zu resp.

srllijlstiiudigkiil E iivcrli.
Vorkenntuisse nicht erforderlich. Näh. 
Auskunft und Bedingungen werden 
auf Wunsch von der Geschäftsstelle
der Deutschen Schablonen- und 
Tapisserie - Industrie  in B erlin ,
Gneüenaustraße 50, versandt.________

k!N8 ÜSM8 (üllMMl'jll)
sucht in anst. Fam ilie Pension. A n­
erbieten u. k»> v .  a. d. Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.______________________

Buchhalterin,
nur erste Kraft, die schon längere 
Zeit in  größeren Geschäften thätig 
war, findet dauernde, angenehme 
Stellung.

Kaufhaus M . 8. l.sysk«'.

Eine Kiiidttziikliiklii!
I. Klasse sucht unter bescheidenen An- 
sprächen von sofort Stellung. Gefl. 
Angebote unter I« .  p .  an die Ge- 
schäl'tsstelle dieser Zeitung erbeten.

Kille W tMtilttin 1 R
wird nach Warschau gesucht. Z u  er­
fragen Neustadt. M a rk t N r. 9, 2 T r .

IjlWts Ast."'" '
wird von sofort gesucht. Zu  erfrage« 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Als Kochfran
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
bei vorkommenden Fällen. Z u  er­
fragen bei N ü k Is e k S a g ,

Strobandstraße N r. 9.

Eine Austvärter'm
für eine Stunde des Vorm ittags ge­
sucht. F rau  K r ü g s r ,
Breite- u. Sckillerstr.-Ecke 30, 3 T r .

Eine Aufwarten«
wird gesucht̂ ______ Karlstraße 11, I.
^ in ^  Aufwartemädchen wüd^ge-

Tlülbtlts M llr tt lM til
für einige Vormittagsstunden gesllcht. 

Albrechtstraße 2, 3  T r .  links.

M o r a r t v m ln .
Vorläufige Anzeige.

D as zweite Concert findet am

24. Januar 1900
statt.

Um zahlreiche Betheiligung an den 
Proben wird gebeten.

Der Vorstand.

Dienstag den 16. d. M ts.

WkeulMs-Thellitt.
Mittwoch den 10. Januar.

Norstrlluug
zu e r iiH ig tru  Kreisen:

M  l M l h l i k d n c s  M ! ' .
Lustspiel in 3 Akten 

von E r n s t  v o n  W  o l z o g e n.
Sperrsitz 1 M k ., 1. P l. 50 P f., 

Stehplatz 30  P f.

ÜWMllIIS - Mlllg D  
lilO s»

am 12 . J a n n a r ,
____M  abends 8  Uhr S M s s

Im  Zaule des W to r ia g a rtk iis :
I. fi-ükling im Winioe.

Lustwiel in 1 Akt von L. Fulda.

r .  K l«  lie iiö  K O M M E
Lustspiel in l  Akt von G . v. Moser.

Lustspiel in 1 Akt von E. Wichert. 
Einlastkarten im Vorverkauf L 2  

M k. bei Herrn Buchhändler 8okv/arkr 
und abends au der Kasse.
Den 10. Januar, abds.7Uhr:

Generalprobe.
F ü r Schüler und Schülerinnen ä. 50  

Pfg. Erwachsene 2 M ark. —  B illets  
nur an der Kasse.

Die elektrischen Wagen 
werden an den betreffenden 
Tagen m it 7V,-Miuntenverkehr 
laufen.

M i r e  D am en
in und außer dem Hause

F k lll l L u l i l i s  8 c I iM K L 8 8 ,  
F rise use .

(K stdsspotkslisl, 
Eingang von der Kaderstratze»

Haararbeiten
werden sauber uud billig ausgeführt.

Haarfarbe«. Kopfwäschen.

Verloren
grauer Federboa. Abzugeben gegen 
5 M a rk  Belohnung

Schuhmacherstraße 1, Part.

Offene Beinschäden, 
Krampfadergeschwnre, 

Hautkrankheiten und Lupus ge­
hören zu den hartnäckigsten, lang­
wierigsten Krankheiten. Alle, die 
daran leiden, werden an dieser Stelle 
nochmals ganz besonders auf den der 
heutigen Gesammtauflage beiliegen­
den Prospekt des Herrn « rü rg o n rs n -  
N v r is s u  (Schweiz! aufmerksam ge­
macht. Selbst gänzlich veraltete Fä lle  
wurden, wie der Prospekt ausweist, 
völlig geheilt. M a n  wende sich also 
zunächst schriftlich an Herrn s ü r g o n -  
s s n  -  t t v r l s s u  (Schweiz). Briese 
nach der Schweiz kosten 2 0  P fg. 
Porto.

Täglicher Kalender
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Druck und Berlaa von L. Dombrowili w Thor«, Hierzu Beilage



Beilage zu Nr. 7 der „Thoruer Presse"
Mittwoch dr« 10. Januar 1808.

Provl»zialnachrl<1,te».
Kornatowo. 7. Januar. (Unglücksfall) Gestern 

Morgen winde zwischen Gottersfeld nnd Korna­
towo der Bahnstrecke Thoru-Marienbnrg der A r­
beiter Johann Janowöki aus Paparczhn am 
Bahndamm liegend todt aufgefunden. Da bei ihm 
am Kopfe mehrere Verletzungen ersichtlich waren, 
so w ird angenommen, daß er schon am Abend vor­
her auf dem Bahnkörper entlang gegangen, hier­
bei von einem Zuge erfaßt, znr Seite gestoßen nnd 
m it dem Kopf auf einige an der Dammböschnng 
liegende Bahuschwelie» gestürzt ist. wo er in h ilf­
losem Zustande die Nacht über liegen blieb. Die 
Untersttchinig ist eingeleitet.

Königsberg, 6. Januar. (Vom Eisenbahnzuge 
überfahren.) Der Füsilier K arl Gebranzig von 
der 10. Kompagnie des Grenadier-Regiments 
König Friedrich UI. wurde der „Ostpr. Ztg." 
zufolge am Donnerstag Nachmittag auf der 
Station Konradswalde der Eisenbahnstrecke Kö­
nigsberg-Tilsit von derLokomotive des Zuges erfaßt 
und sofort getödtet.

Posen, 4. Januar. (Auch ein großer Theil von 
Eiscnbahubcamten polnischer Nationalität) wird 
nach dem „Kurtier Poznanski" nach westlichen 
Gegenden versetzt werden.

Ostroms, 8. Januar. (Todesfall.) Ghmnasial- 
direktor Dr. Bcckhans ist heute Nacht nach einer 
Operation gestorben.

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. Am 10 Januar 1276, vor 624 

Jahren, starb Gregor II. E r strebte nicht nach 
Siegen nnd Lorbeeren, sondern unch dem schöneren 
Ruhme eines Versöhners und Friedensfürsten, als 
welcher er segensvoll wirkte.

Thorn, 9. Januar 1900.
— (D e r V o rs ta n d  der w estpr. P ro  

v i n z i a l - S h n o d e )  beschloß bekanntlich in  der 
letzten Tagung, sich direkt an den Kaiser m it der 
B itte  um möglichst schnelle Bereitstellung von 
M itte ln  -um Ban vm: evangelischen Kirchen in 
Westvrenßen zu wenden. Es wird nunmehr in 
Attssnhrnng dieses Beschlusses eine Jmmediatein- 
M ie  an den Kaiser gerichtet werden; fa lls der 
Monarch sich einverstanden erklärt, w ill der Vor­
stand in einer persönliche!: Audienz die B itte  der 
Provrnzml-Svnode vortragen.

- -  (N a t i o n a l l ib  e rn  l er P a  r te  i ta g  f :'! r 
Posen und  Westprenken. )  Die Vertrauens­
männer der nationalliberalen Partei in den P ro ­
vinzen Posen nnd Westprenßen sind zn einem 
Parteitage eingeladen worden, welcher am Sonntag 
den 14. Januar 1900 in Bromberg stattfindet. 
Einer vertraulichen Besprechung folgt eine Lffent- 
lrche Versammlung in Barb Festsaal, Fischerstr. 5. 
M lt folgender Tagesordnung: Herr Pros. Dr.
Lasse-Leipzig, M itg l. d. Reichst, über „Deutsch­
lands Interessen znr See". Herr Jnstizrath Dr.

des Abgeordnetenhauses: 
„PollNiche Lage un Reiche nnd in Preußen". Herr 
Generalsekretär Patzia-Verlin: „Organisation der 
naNonalliberalen Partei". Es werden auch die 
m Posen nnd Westprenßen gewählten Abgeordneten 
der Partei zugegen sein.

>7- ( B o n  de r  R e i c h s b a n k . )  Am 15 Januar 
d. Js . w ird an Stelle der jetzt bestehenden Neichs- 
bank-Nebenstelle in Allenstein eine Neichsbankstelle 
daselbst errichtet, von welcher die Neichsbank- 
Nebenstelle in Nastenbnrg und das Neichsbank- 
Waarendepot in Bischofsbnrg abhängig sind. Von 
demselben Zeitpunkte ab wird an Stelle der jetzt 
bestehenden Neichsbank-Kommandite in Justerbnrg 
eine Neichsbankstelle daselbst errichtet, von welcher 
dle Relchsbank-Nebenstellen in Gnmbinnen. Lhck 
L ^ B " " '? o n e n .  die Neichsbank-Nebeustelle in 
Goldap nnd das Reichsbank Waarendepot in Ger 
bauen abhängig sind.

-  E n t w e r t h u n g  de r  M a r k e n  bei  der  
I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g . )  Der königliche 
Landrath veröffentlicht im „Kreisblatt" fol- 
gendes: Vom 1. Januar 1900 ab darf die Ent- 
Werthniig der Markeii bei der Invalidenversiche­
rung m ir l« der Weise erfolgen, daß auf den ein­
zelnen Marken handschriftlich oder durch Stempel 
der Entwerthnngstag in Ziffern, z. B .fü r den 15. 
M ärz 1900 „15. 3. 00" oder für den 10. Februar 
M l  „10. 2. 01." deutlich angegeben wird. Znr 
Entwerthung ist Tinte oder ein ähnlich festhalten 
der Farbstoff zu verwenden. Andere Entwerthnngs> 
zeichen stirb unzulässig. Bei der Entwerthung 
dürfe» die Marke» nicht unkenntlich neu,acht 
werden, insbesondere müsse» der Gcldwerth. die 
Lohnklasse und der Name der Beistcherniigsaustalt 
ersichtlich bleiben. Arbeitgeber nnd Versicherte, 
welche Marken in die Quitlnnaskarten einkleben. 
!. ö.ur Entwerthung dieser Marken, soweit sie

e>»e Woche gelten, befugt, soweit sie aber mehr 
l n n / m ^ K n  b e s trä f t^ E c h t" .  Zmviderhand-

in Dau^ia e».) I m  Jahre 1990 werde»
29. M a i bis 2 ^ ^ ^ ' l e b r e r - P r ü f l in g e n  vom 
die R e k t a l  November,
und 15. November; die L e b r-r in « -..^ " ' 
vorsteherinneuprüfilnac» 2. bis g °
August bis 7. September; die Prisimwen sg.- m'- 
Sprachiehrerinnen 5. nnd 6. März. 3 «,.ä 
tember; die Prüfungen für Sandarbeit'sleÄerini^n 
20. und 21. März. I I .  nnd 12. September L '  
halten werden. Die e r s t en  Volksschullebrer- 
prüfnngen werden stattfinden : beim Seminar zu 
Bereut 29. März bis 5. A pril, beim Seminar zn 
Graudenz 22. Februar brs 3. März, Seminar zn 
Tnchel 23.-30. August. Semmar zn Pr.-Friedland 
16. bis 23. Anglist.SeminarznMarienbnrg 15. bis 
A  Februar. Seminar M  Loban 12.-22. März. 
Die z w e i t e n  Bolksschullehrerprüfnngen sind an­
beraumt in Bereut 17.-20. September. Pr.-Fried- 
laud 7 - - . i i.  M ai. Graudenz 14.-16. M ai. Löbau 
18.-22. J n lii. Marienbnrg.22.-2v. Oktober. Tnchel 
6.-10. November.

-^ 7  M r a n n l 0 se - K n r s e )  fü r beamtete und 
Nicht beamtete Aerzte aus dem Regierungsbezirk 
Marienwerder werden in der Umverfitäts-Angen- 
" in ik  zu Königsberg in der Zeit vorn 8. bis 20.

Januar nnd vorn 5. bis 17. Februar stattfinden. 
Der zweite Kursus, welcher hauptsächlich über 
Operationen gehalten werden soll, ist nur sür 
Aerzte bestimmt, welche bereits einen Kursus 
durchgemacht haben.

— ( E r ö f f n u n g s f e i e r  d e r  S c h i f f e r -  
schule. )  Welch' ein großes Interesse die hiesigen 
Schiffer der neuen Schifferschnle entgegenbringen, 
davon zeugte das zahlreiche Erscheinen derselben 
zu der feierlichen Eröffnung am vergangenen 
Sonnabend im Schnlgebände der zweiten Ge- 
meittdeschttle in der Bäckerstrabe. Zu der Feier 
hatten sich auch die Herren Bürgermeister Stacho- 
witz, Handelskammerpräsident Kommerzienrath 
Schwartz, Wasserbaninspektor Niese, Wasserban- 
inspektor Hesermehl und Schiffsrevisor Henschel 
eingefnndeu. Herr Bürgermeister Stachowitz leitete 
die Feier m it einer kurzen Ansprache ein. E r 
drückte zunächst seine Freude über das zahlreiche 
Erscheinen der Schiffer aus und ermähnte, nun 
auch regelmäßig und pünktlich zum Unterricht zu 
erscheinen, m it Ernst und festem Willen, m it Lust 
und Liebe sich der neuen Arbeit und dem Lernen 
hinzugeben. „W ird Mich manchem das Neue 
zuerst schwer werden und eine ungewohnte Arbeit 
sein, so bedenken Sie. daß w ir eigentlich doch das 
ganze Leben hindurch arbeiten nnd lernen müssen, 
daß Arbeit nnd Lernen keine Schande ist, sondern 
ehrt. I n  diesem Sinne treten Sie in die Schule 
und erleichtern Sie so sich nnd den Herren Lehrern 
die A rbe it!" Nach einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser Wilhelm II. übergab Herr Bürger­
meister Stachowitz die Leitung der Schifferschnle 
dem Herrn Lehrer Gramsch. Die Aufstellung der 
Theilnehmerliste ergab 40 anwesende Schiffer, 
welche sich alle znm freiwilligen Besuch der 
Schule meldeten. Darunter waren 24 Schiffs­
eigner bezw. Schiffsführer nnd 16 Schiffsgehilfe!:. 
Von denselben find neun bis 20 Jahre alt, zwölf 
bis 30. dreizehn bis 40, fünf bis 60 und einer 
über 50 Jahre alt. Der großen Zahl nnd des 
Alters- und Standesunterschiedes wegen mußte 
eine Trennung geschehen, sodaß die neue und erste 
Schifferschnle hier im Osten sogleich m it zwei 
vollen Klassen ins Leben treten konnte. — Herr 
Wasserbaninspektor Niese nahm noch Gelegenheit 
zn einer kurzen und anregenden Ermahnung nnd 
wünschte, daß sich recht viele Schiffer in der 
Schlnßprüfnttg ein Schifferpatent erwerben möch­
ten. Nachdem noch Herr Handelskammerpräfident 
Kommerzienrath Sebwartz kurz der Scbnle und 
den Schiffern Glück gewünscht, war die Feier 
beendet, und der Unterricht beaann.

— ( L i l l i a n  S a n d e r s o n - K o n z e r t . )  Das 
Konzert der berühmten Sängerin Frau Lillian- 
Sanderson steht nun für den morgigen Mittwoch 
an. Ueber ein Sanderson-Konzert in Baden-Baden 
geben w ir noch folgenden Bericht des „Echo" wieder: 
Zu den interessantesten musikalischen Erscheinungen 
unserer Zeit gehört unstreitig die Liedersängerin 
Frau LUlian Sandersoll» zn deren Liederabend in 
den neuen Sälen des Konversationshanses sich am 
letzten Freitag ein zahlreiches Publikum eingefnn- 
den hatte. Die Stimme der Frau Sanderson ist 
keineswegs ganz außergewöhnlich ausgiebig, aber 
man vermißt dieses kaum. da nicht allein die Her- 
vorzaubernng der ganzen Stimmung im vorzu­
tragenden Liede, die charakteristische und plastische 
Fassung einer jeden Phase des Gedichts nnd jeder 
für die Vertonung derselben wichtigen musikalischen 
Wendung, sondern auch überall uns die starke 
musikalische Ind iv idu a litä t der Künstlerin ent­
gegentritt nnd die heiße Beredsamkeit des Aus­
drucks uns gefangen hält. Die Tiefe des Empfin­
dens, das Melancholische, Düstere, Liebliche. Naive, 
das Süße, Innige, Heitere, alles giebt die Künst­
lerin meisterhaft und so natürlich wieder, als wenn 
es in der Gesangsknnst nicht anders sein könnte. 
Die Aussprache ist wunderbar ausgefeilt, dekla­
matorisch vollendet, bewnndernswerth die virtuose 
Athemsührnng; das sorgfältigste Studium spricht 
aus allen Vortragen. Das ist die Knust, die 
einzig wahre Gesangsknnst! Und wenn die Stimme 
auch nicht groß lst, eine Künstlerin vom Range 
einer L illian  Sanderson hebt sich doch thnrmohch 
über a ll' das bunte Gewimmel von Konzertsängern; 
sie ragt wie em Fels empor, der in dem verwirren- 
den Getriebe des modernen Kunstlebens «miomehr 
einen Rettungsort bildet, je mehr das Gefchrei 
der Biihneiisängerund die gesangliche Seiltänzerei 
m it all ihren Mätzchen der Koiizertsängerinnc» 
uns zu betäuben suchen. Der Liederabend der 
Frau L illian  Sanderson hatte neben seinem künst­
lerischen Werthe auch noch eine nicht zu unter­
schätzende pädagogische Bedeutung; alle Singenden 
konnten von den reichen Gaben, die Frau Sander- 
son aeboten hat, vieles lernen; die frappirende 
Deklamatiousknnst. d:e naturalistische Ausnutzung 
des Wohlklanges znTonmalereienundStimmungs- 
schilderungen find geradezu geeignet, auf die höchst 
mangelnde Textanssprache, die man hier zn höre» 
bekommt, aufmerksam z» mache». Fran Lillian 
Sanderson trug eine entzückende Robe von kanarien­
gelber Seide, besetzt m it Lwniton nnd seltensten 
Brüsseler Spitzen, sowie m it reichsten Verzierungen 
von türkisblauem Federschmuck m it Perlen und 
Diamanten. Dieses wundervolle Kostüm ist aus 
dem Atelier des berühmten Doncet in  Paris.

Podgorz. 8. Januar. (Verschiedenes.) An, 
Sonnabend Abend feierte der Wohithatigkeits- 
verein im Saale des „Hotel zum Kronprinzen" 
sein erstes Wiutervergnügen, das sich eines sehr 
großen Zuspruches erfreute. Der geräumige Saal 
konnte die Erschienenen nicht alle aufnehmen, wes­
halb die Besucher, die nach 8 Uhr abends er­
schienen. «mkehren mußte». Nachdem einige Kon- 
zertpiecen, vorgetragen von der Kapelle des 1o. 
Flißart.-RegimentS. verklungen waren, erfreute ein 
Dameiichor die Anwesenden m it dem Vortrag 
dreier Gesänge, die recht geschmackvoll »nd exakt 
zu Gehör kamen. Der zweiaktige Schwank „Eine 
Treppe höher" wurde sehr natürlich anfgesiihrt. 
und amnsirten sich die Besucher über die flotte und 
drollige Vortragsweise köstlich. Alsdann kamen 
«nme recht ansprechende lebende B ilder an die

m ä'/ deren Erläuterung Herr Lehrer Knsath 
den Prolog selbst verfaßt hatte nnd selbst sprach. 
Dre Darstellung der gelungenen Bilder, die A r­

muth und Reichthum veranschaulichten, ernteten 
reichen nnd wohlverdienten Beifall. Nach Schluß 
des geschmackvoll zusammengestellten Programms 
kam ein Tänzchen au die Reihe, das die Festtheil- 
nehmer viele Stunden in fröhlichster Stimmung 
beisammenhielt. Der Ueberschuß, den der Verein 
bei diesem wohl verlaufenen Feste einheimste, dürfte 
etwa 100 Mk. betragen. — Die Liedertafel hält 
morgen Abend in ihrem Bereinslokale eine Gene­
ralversammlung ab. — I n  der Privatschule be­
ginnt morgen (Dienstag) morgens der Unterricht 
nach den Ferien.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  8. Januar. Wie das „K l. Journa l" 

erfährt, soll eine nene Oper, die „ B e r l i n e r  
S t a d t o p e r " ,  hier errichtet werden. Dieselbe 
soll Werke lebender Komponisten vornehmlich znr 
Ausführung bringen. Die Verhandlungen sind 
bereits soweit gediehen, daß schon ein General­
direktor gesucht wird.

Der Universtlätsprofessor Schenk in W i e »  
wird, wie die „Boss. Ztg." erfährt, gegenüber dem 
Unterrichtsmiiiistcrinin aus jedes Rechtsmittel 
verzichten nnd nächster Tage sein Nncktrittsgesuch 
überreichen. E r stand durch mehr als ein Viertel- 
jahrhundert m it großem Erfolg dem Wiener Ein- 
lnholo,»scheu In s titu t vor.

Litterarisches.
S a m m l u n g  k a u f m ä n n i s c h e r  Necht s -  

bücher.  herausgegeben von der „Handels-A'a- 
dnnie Leipzig" (Dr. jnr. Ludwig Hnberti». I.B nch : 
WnS der Kaufmann vom Bürgerliche» Gesetzbnche 
wissen muß. Die sür den Kaufmann nnd Gewerbe­
treibenden keniienswertheste» Bestimmungen des 
neuen bürgerlichen Rechts. I n  shsicmatischem 
Abriß zusammengestellt von G Hack. 2. Buch: 
Der nene Entwurf des deutschen Handelsgesetz­
buches im Vergleich znm jetzt geltenden Recht. 
Nnch Vortrügen, gehalten im „Kaufmännischen 
Verein" zn Leipzig. Von Shndikns H. P ilz  
Oktav — brochirt — P re is : je 2 Mark. Verlag 
der Handels-Akademie Leipzig. — Es ist »nr m it 
Freuden -n begrüßen, wenn in nnserer Zeit, zu 
welcher Rechtskenntniß nnd Rechtspflege dem 
Verständniß des nicht juristisch gebildeten Volkes 
arg entfremdet sind. Bestrebungen sich geltend 
mache», die dabin ziele», beides dem Laien wieder 
znm Verständniß z» bringen Diesen Zweck ver­
folge» — voruehmlich zu gnnstcu des Kansmann- 
siandes — die oben angezeigte» neuen „kauf­
männischen Rechtsbüchcr". Nachdem der große 
W urf gelungen, nämlich das neue Bürgerliche 
Gesetzbuch «nd das nene deutsche Handelsgesetz­
buch in Deutschland allgemeine Annahme durch 
die gesetzgebenden Faktoren gefunden haben, ist es 
Pflicht jedes Kauf- und Geschäftsmannes, wie 
auch der Lehrer fü r kaufmännische Fächer u. s. w., 
sich m it den neuen gesetzlichen Bestimmungen 
bekannt zu machen. Durch Gegenüberstellung 
dessen, was nach Handelsgesetz nnd bürgerlichem 
Recht bisher galt und was künftig gelten wird, 
kann die Aneignung des nene» Stoffes zweifellos 
am leichtesten herbeigesührt werde». Dieser Aus­
gabe unterziehen sich die obengenannten Schriften 
in dankenswerther Weise. Der knappe und doch 
erschöpfende Ausdruck, wodurch sich dieselben aus­
zeichne», die stetigen Hinweise auf die Praxis, die 
fortlaufenden gegenseitigen Beziehungen anf das 
neue bürgerliche Gesetz nnd das nene Handels­
gesetz, sowie anf andere, für den Handel wichtige 
neuere Gesetze lassen diese Schriften als erstklassige 
ihrer A r t nnd als eine hochwillkommene Gabe anf 
dem Büchermärkte erscheine». Sie geben in 
geradezu vollendeter Form die Brücke sür dc» 
Uebergang aus der Zeit des alten Rechts in die 
des neuen; eine allseitige Verbreitung derselben 
ist daher ans's wärmste zu wünschen und sicher 
zn erwarten. Oberlehrer D r. E. Gleisberg (Wien).

Mannigfaltiges.
( Ueber  e i nen  D o p p e l - R a u b m o r d )  w ird 

dem „Berl. Lokalanz." aus Basel vom Sonnabend 
gemeldet: Der Hotelier Linder und seine Fran 
auf Zwirge oberhalb Laute» brnnne» wurden heute 
ermordet und einer kürzlich ihnen zugefallene» 
bedeutenden Erbschaft beraubt aufgefunden.

( K l e i n e  Kr i egsscherze. )  S c h e r z f r a g e :  
„Reden ist Silber. Schweigen ist Gold; was aber 
ist Lüge»?" A n tw ort: „B ritannia ."

Die neuesten Kriegsdepeschen. Ladhsinith ist 
entsetzt  von der Hilfsaktion des Generals 
Bnller.

Das neueste amtliche Telegramm aus M afe 
klug vom 20. v. M ts . besagt: „Am Montag voriger 
Woche brachten unsere Geschütze eine Hanbitz- 
Batterie der Buren zum Schweigen. Dieselbe 
mußte sich n ä h e r  an die S tadt he ran flüch te » , 
nm der vernichtenden Wirkung unsere» weittragen­
den Zwötspfünder zn entgehen. — Gestern sind 
nur einige Kinder und Frauen durch Granat­
splitter verunglückt. — Unsere Nahrungsmittel 
genügen noch fü r mehrere Jahre, werden in wciser 
Bo>ficht jedoch schon jetzt in k l e i n e r e »  R a t t e «
^D i? 'N a c h r ic h t, daß die B u r e n  engl i sche
W a f f e n  g e l i e f e r t  erhielten für ihien ,zeldzng. 
bestätigt sich. Noch dieser Tage haben sie von 
dem eiiglischen Generalissimus selbst (!) eine größere 
Anzahl von K a n o n e n  neuester Konstruktion in 
Empfang genommen.

Wie amtlich versichert w ird. herrscht gerade 
jetzt im britischen Heere ein vorzüglicher Geist 
>md mächtiger Thatendrang, sodaß der einzelne 
Mann thatsächlich m icdem Augenblick znm  
A u s r ü c k e n  b e r e i t  ist!

I »  Kapstadt hat sich ei» „ V e r e i n  de r  V e r ­
m i ß t e n "  gebildet, dem bereits über tausend in- 
disponirte bezw. streikende britische Krieger an­
gehören.

Die neueste Neuerung im englischen Kriegs­
wesen ist die Einführung von Amt sdepeschen  
m i t  Vo r d r u c k ,  die — genau nach den bisherigen 
Depeschen der Generale gearbeitet — das zeit- 
nud geistranbende Sclbstversassen der Schlacht­

berichte ersparen bezw. erleichtern sollen. Wie 
w ir  erfahren, sehen die Formulare so aus:

Ich  bedauere, mittheilen zn müssen, daß uns 
am . . . .  bei . . . .  eine unvorhergesehene Un- 
aiuiehinlichkeit nnterlanfen ist. Der Feind war 
hier in beträchtlicher Ueberzahl und niieinilehm- 
barer Stellung verschanzt, sodaß ich, nachdem ich 
k>»es der feindlichen Geschütze znm Schweigen 
gebracht, eine Riickwärtsbewegung meiner 
Truppen anordnete. Unsere Verluste betragen 
. . . Kanonen, . . . Offiziere und . . 00 M ann; 
. . 0 werden vermißt. Die Verluste des Feindes 
dürften ganz e n o r m  sei».

(gez.)........... . General.

( I n  d ie  B u re n -A rm e e  e in g e t r e te n )  
ist der frühere preußische Leutnant G raf Hans 
von Rothkirch-Trach zu Bärsdors bei Halban. 
E in B rie f des fre iw illigen Vurenkämpfers 
schildert den herzlichen Empfang, der ihm und 
einem deutschen Oberst, in dessen Begleitung er 
reiste, von den Buren bereitet worden ist. 
Beide sind sofort m it wichtigen Kommando- 
stellen betraut worden. Die beiden Offiziere 
gehören der Armee vor Ladysmith an.

Hanswkthschast.
A m  beste» »nd l ängs t en  h a l t e »  sich 

E i e r ,  ohne an Geschmack einäubnßeri, wen» sie 
in noch aanz frischem Zustande m it Wasserglas 
iiberstrichen oder darin eingetaucht werden. Im  
Kaltwasser verderben sie allerdings auch nicht, 
verliere» aber a» Geschmack, und in Sand, Asche, 
Häcksel n. s. w. verderben sie leicht, da in diese» 
Hüllen die Luft nicht vollständig abgeschlossen 
bleibt. August-Eier eignen sich am besten znm 
Einlegen.

W a r m b i e r  m i t  W e i n  ist fü r die Winter- 
kälte ein sehr angenehmes Getränk. ^2 Weißbier 
und Vs Wein Werder: m it Zimmt, Zitronenschale 
und V2 Psund Zucker aufgekocht und m it etwas 
Kartoffelmehl verdickt. Nachdem man die Mischung 
nochmals aufgekocht hat, rückt man sie vom Feuer 
und zieht sie unter fleißigem Quirlen m it sechs 
Eidottern ab, worauf man das angenehme Ge­
tränk in Tassen servirt. M an kann, um es noch 
zu verbessern, nebst den Eiern auch noch ein Glas 
Cognac oder Maraschino dazu geben nnd m it ver­
rühren. Auf jede Tasse werden einige kleine 
Snppenmakronen gestreut.

VennmvonUklr N!r den Julinlt: Heiur. Wartrruinu in Thorn.
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Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten» 
Börse

vom Montag den 8. Januar 1L09.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an den Verkänser vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt nnd weiß 737—764 Gr. 140 
bis 146 Mk.. inländ. bunt 687-740 Gr. 132 
bis 134 Mk.. inländisch roth 716-7S0 Gr. 134 
bis 141 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgcwicht inländisch grobkllrmg 
699 -732 Gr. 129 Mk.. transtto femkorilig 
714 Gr. 94 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. Inland. 
g "ße 656-680 Gr. 127-132 Mk., transtto 
große 650 Gr. 06 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
weiße 115 M k . transtto Weiße 95-107 Mk.

D o i lo  M k " *  Tonne von 1000 K ilogr. trmisito

K l e e s a a t ' p e r  ivo  K ilogr. weiß72-84 Mk.. roth 
90-96 Mk.

K l  e i e per 5V Kilogr. Weizen- 4,00-4,15 Mk.. 
Roggen- 4.10-4.15 Mk.

R o h z u c k e r  per^50 Kilogr. Tendenz: stetig 
Reiidement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9,00—9,65 Mk. inkl. Sack bez. Nendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwasser 6,95 
bis 7,22V. M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  8. Jannar. Nüböl fest, loko 
51. — Kaffee behauptet, Umsatz 3560 Sack. — 
Petroleum behauptet, Standard white loko 8,35. — 
W etter: Schueeluft.

10.Jan.: Sonn.-Anfgang8.10 Uhr. 
Sonn.-Uuterg. 4.05 Uhr. 
Mond-Aiisgang 11.49 Uhr. 
Mond-Nnterg. 3.04 Uhr.



Nachftehenüer
Präm ientarif

für die
Bersicherung^nstaltd.Nord^t^Baugeive^köber»Z^enossrnschaft.

8
8
Z Gefahrenklassen

9
10
11
12

Gefahrenklasse a .
Stubenbohiier, Frotteure . . . . . . .
Tapezierer, Tapetenankleber (Anbringung, A b ­

nahme oder Reparatur von Tapeten, W etter­
rouleaux, Marquisen und Jalousien) . . .

Ofensetzer (Anbringung, Abnahme od. Reparatur 
von Oefen und anderen Feuerungsanlagen) .

Architekten, B a u - und Zivilingenieure, B a u ­
meister, Baut echni ker. . . . . . . .

Gefahrenklasse v .
G la s e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .  . .
M a ler , Anstreicher, Baulackirer, Baum aler, 

Bühnenmaler, Dekorations- und Kunstmaler 
auf B auten, Schildermaler, Stubenm aler, 
T ü n c h e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Asphaltirer, Asphaltschläger, Zementirer, Fliesen­
leger, Grenzsteinsetzer, Steinsetzer .  .  .  .

Tischler auf B a u t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

G efah ren k lasse v .
B au k lem p n er. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  I  ̂ .
Banschlosser, Einsetzer, Anschläger . .  l  .
Bühnenbauarbeiter . . . . . . . . .
Stuckateure, Gypswaarenfabrikanten, Verfertiger 

von künstlichem M arm or und künstlichen 
S t e i n e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Einrichter von G a s -  und Wasseranlagen 
(In sta lla teu re). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8

9

3'/.

4

4'/.

4'/.

4"/.

G efah ren k lasse  v .
Steinmetzen, Grabdenkmalverfertiger, Kunstbild- 

haner in S te in , Marmorwaarenverfertiger,
Steinbildhauer, Steinhauer, Steinpolirer,
Steinschläger (Feldsteinmacher), Steinschleifer,
Steinsäger, Unfertiger grober und seiner 
S t e in w a a r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 5  Schiffsbau in H olz, Bootbauer, Schiffsm aler .
G efa h ren k la sse  L .

1 6  M aurer, Backofenmacher, Gypser, Kaminmacher 
(Schornsteinbauer), Ofenbauer, Verputzer. .

1 7  Zimmerer, Staaker, L eh m k le b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 8  Anbringung, Abnahme, Verlegung u. Reparatur

von B l i t z a b l e i t e r n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 9  F u h r w e s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

G efa h ren k la sse  k .
2 0  M ühleubauer in H olz . . . . .  I .  .

G efa h ren k la sse , A .
2 1  Brunnenmachcr, Brunnenbauer, 'Bmimenbohrer, 

Pumpenmacher, Pumpensetzer, Röhrenmacher
G efa h ren k la sse  I I .

2 2  Z k eg e le ia rb e ite r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - .  .  l  .
G e fa h r e n k la s s e ,1.

2 3  Dachdecker, Pappdachdecker, Schieferdecker,
Schindeldecker, S tr o h - und Nohrdecker, Z iegel­
dachdecker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

G e fa h re n k la ffe  L .
2 4  S a n d -, K ies-, Lehin- und Thongräberei, Erd­

tiefbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 5  Kalkbrenner .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

G efah ren k lasse  L .
2 6  M a sch in isten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

G efa h ren k la sse  » .
Steinbruch, Kalkbruch, Steinsprengerei .  .

G efah ren k lasse N .
Abbruch von Gebäuden, Ausräumung von 

Brandstätten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S o n s t ig e  B e s t im m u n g e n .

Hinsichtlich der in dem vorstehenden Präm ientarif nicht be­
sonders aufgeführten Arten von Arbeiten (Nebenarbeiten) ist 
zunächst festzustellen, ob die Arbeit in dem berufsgenossenschaft- 
lichen Gcfahrentarif aufgeführt ist. T rifft dies zu, so ist für die 
Arbeit die der betreffenden Gefahrenklasse des Gefahrentarifs ent­
sprechende P räm ie zu entrichten. F ü r alle übrigen im  Gefahren- 
und Präm ientarif nicht aufgeführten Banarbeiten ist der Präm ien- 
satz der vorstehenden Klasse L  m it 3 ^  Pfennig für jede ange­
fangene halbe M ark des in Betracht kommenden Lohnes maßgebend.

Festgesetzt gemäß ß 2 4  des Gesetzes, betreffend die U nfall- 
Versicherung der bei Bauten beschäftigten Personen, vom 1 1 . J u li  
1 8 8 7  (Reichs-Gesetzblatt S e ite  2 8 7 ) .

B erlin  den 1 1 . November 1 8 9 9 .
D a s Reichs - Versicherungsamt.

G  a e b e l.
A n m e r k u n g :  Um eine Einheitlichkeit in den Negiebaulohimachweisungs- 

formularen zu erzielen, ist es erwünscht, diese Formulare 
von der Druckerei von W i l h e l m  Köhl e r ,  Berlin L^V., 
Alte Jakobsstraße Nr. 130, und von C. D o m b r o w S k i ,  

.  ̂ Thor«, Katharineustraße Nr. 1, zu beziehen,
wrrd hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 5 . Januar 1 8 9 9 .
D e r  M a g is tr a t .

U Z
L
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Bekanntmachung.
Das von uns für das Jahr 

1900 aufgestellte Kataster, ent­
haltend den Unifang. m welchem 
die Qirartierleistuugen gefordert 
werden könne», liegt in unserem 
Servisamt vom S. bis einschl. 
13. Januar 1S00 öffentlich zur 
Einsicht sämmtlicher Lausbesitzer 
der Stadt Thorn uud der Vor­
städte aus. und sind Erinnerun­
gen gegen dasselbe seitens der 
Interessenten innerhalb einer 
Präklnsivfrist von 21 Tagen nach 
beendeter Offenlegung beim 
Magistrat anzubringen.

Lanseigenthümer und Ein­
wohner, welche gewillt sind, 
freiwillig gegen Gewährung der 
regulativmäßige» Vergütungs» 
sätzeEinquartiernng aufzunehmen, 
werde» ersucht, unserem Servis­
amt bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Lansbesitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretenden­
falls zugetheilte Einquartierung 
auszumiethen Gebrauch machen 
wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsguartiere erneut dem 
Servisamt anzuzeigen.

Thor» den 28. Dezember 1899.
Der Magistrat,

S e r v i s - D e p u t a t i o n .

D as zur k u e lo tl
Konkursmasse gehörige

W sm u liig tt,
S r i i o l c s n s l r s s s s  1 4 »

bestehend aus
Ta-rtkn, Korde», Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billigen Preisen ausver- 
kauft.

N/lsx k?iinoS»ers,
Konkursverwalter.

Hustn Heil
(Brustkaramelle«). 

von L . U k srm s iH n , D re s d e n ,  sind 
das einzig beste diät.

Genuszmit-el
bei Husten «ud Heiserkeit.

Zu haben bei
» I . O .  t ^ N o l p t i ,  T h o r n .

i8»kiSlssk,l.zrngs»ina!!enVe,nIieaö>ungenI

D as zur

a. tskudo^Zki'schen Konkursmasse
gehörende

W s s r s n - l - Z g S r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im  Geschäftslokale M A "  L r e l t e s l i ' .  8
ausverkauft.

V o v o s -
lLufsr unäleppielie
w arm er u. weicher Fußbodcnbelag 
für Kontore,Gastzimmer, Speisezimmer,

Cocos-Fntzmatten und 
Thürvorlagen

L iiw o lv u ru
unibraun lH mir 1,60 — 2,85 Mk. 
bedruckt lO mtr. 1,80 — 3,30 .

Lmoleum-Teppiche,
Parkett-Narlken 

und Blmnenmuster
empfiehlt in großer, moderner Auswahl die Tnchhandluttg

v k d r l  M a . U o » ,  V k o r » ,
______ M ltädtischer M arkt N r . 23.

SkMseimlM Kmikö-Iimemii.
?rima la  8LÄllß.6U8pLrsse1 . . . . . . .
?riwL LLLvßfevLpai'Zel . . . . . . . .
8tan§ev8pLr§e1.........................................   .
kriwa. 8e!mirt8pLrxeI mit Löpkeu . . . .

Laisererbseu, extra, k e in ...................
kriwa juvAS Lrdsev, kkeia . . . . . .  .

Lrdseu, fein . . . . . . . . .
Oemüse-Ürdseii . . . . . . . .

Lrdseu mit Oarotten I . . . . . . .  .
Lrbseu mit Varotteu I I ................... ....
l̂ivgsö lrleine v a ro t ts n .................................

krimL jun§e ^VaebsbobueQ . . . . . .
?rima LeluiittdodveL . . . . . .
?rima fiivßse Lreebdobuen . . . . . . .
Oemisedtes ttemüse I ................... ....
Oennsektes Oewüse II . . . . . . . .
Stemiiilxs........................................................
Loblradi in 8ekeiden............................

öbt. Zimmer für 1 —2 Herren, 
mit auch ohne Pension, zu verm. 

v o k n k o ,  Mockcr, Lindenstr. 21.

l ls lr e t  k m iiiW e lit s .
^prllrosea, balds Aesekälte b'ruedt . . . .
Lirsedev, rotd vdne Lteiae . . . . . .
Xirsoben, rotk mit Steinen. . . . . . .
Lrädeer . . . . . . . . . . . . .
Hioadeer
Llelaoxe . . . . . . . . . . . . .
Liraeo, r r e i8 s ................... ....
Birnen, rotd . . . . . . . . . . . .
kürsieLe, dulde xesedälte ^ruedt . . . .

LIL. LIK.

0,80
0,80

1,-

LIK.
2, -
1,85
1,20
1,10
1.25 
1,
0. 65 
0,60
1, -  
0,65 
0,60 
0,50 
0,35 
0,35
1.25
r , -
0,40

1,95
1,30
1 , -
1,80
1,60
1,50
1,l0
1,20

LLL.
1,10
1, -
0,65
0,60
0,70
0,55
0,35
0,35
0,55
0,35
0,45
0,35
0,25
0,25
0,70
0,55
0,80
0,25

1,05
0,70
0,55
0,95
0,95
0,80
0,60
0,65

1,60 0,95

0,45

Oemisedte8 Laekobst per ktck. . . . . . . .
^vokov^-kaste per B ü e lm e .................................
SeUerie-Sals per b l a s ..............................

empüeklt
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G .  M s t t G R S -

0,60 Ak. 
0.60 » 
0,75 „

"  ----  ----  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... ' ""sich vorzügUch alt Linderung bei R k tzM än d eu  der ÄtmungLorgane, bei Katarrh, Keuchhusten ,c..
^  Fl, 7S Pf. u. 1^0 M.

M alz-E xttakt m it E isen
aruntt (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. L

M alz-Extrakt m it K alk
stutzt wesentlich die KnoÄenbildttng bei Kiilderu. Fl. M. 1.—.

S ch erm g 's  G rü n e  A potheke, w.
N iederlagen  in  fast säm tlichen Apotheken und größeren D rogenhaudlnua^«.

rh! Ke

Zu haben i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

siiieülig M  8Ä8IÜIS Allgsn!
H m  v o i m s r s t a s  Ä S N  1 1 . J a n u a r  o r .  w erä ö  

iek  n aek iu ittsK S v o n  1 2 — 6 klirr im  6 s s 1 l r s u 8 6  , » 2 u e  
b l s u e n  L e t r ü r D S "  u n E 86n ck  Stzill.

u n i s r s u o d e  u n S n l Z S l t U O l r .
6 .  k e i m a n n .

am erik an . O eu U st u n ä  O p tik er  
LN8 L o N r e r ^ .

I n  unserem Hause, Brorrrberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schlrlstratze, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. April 
!900 evtl. früher, unter günstigen Be- 
dingunaen zu vermiethen:

Ein Ecklade»
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
iu welchen! zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6 .  ö .  v i e t f i e k  L  8 o k n ,
_ _ _ _ _ _ _ T h o rn._ _ _ _ _

Ein neu ausgebattter

L a Ä Ü S N ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen. 

__________ Cnlnrerstraste 13.

Ein Laden
nebst Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Brückenstraße 14.

I n  meinem Neubau,
AraverstrMeNr.A,
sind noch Wohnungen, bestehend aus- 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Zu: 
behör, ferner:

rsn Koben
nebst angrenzender Wohnung,
zu jedem Geschäft passend, per sofort 
auch später zu vermiethen.

Ich  bin auch willens, dieses Grund­
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid nnd 
Vortheilhaft gebaut und eignet sich zur 
K apital-A nlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

N . L r M m k i ,
C irlm ers tras te  N r .  5 .

Ein Laden
vom 1. M ärz zu vermiethen.

Neustädtiscber Markt 24
übt. Zimmer, Kabmel u. Bnrscyeu- 

gelaß zu verm. Bachestr. 13.
Möbl.Zimm. z. verm.Tnchmacherstr.7,!.

Wlicks Hm».
Kabinet und Burscheugelaß, zu ver- 
miethen._______ B re ite s tra tz e  8 .

M öblirtc Wvhnung zu vermiethen.
Schillerstraße 8, 2 Tr.

möbl. Zimmer n. Kab. von sos. 
zu vermiethen Culmerstr. 15, k.

M i n t e s  L o g is  zu haben.
Baderstraße 20, 3 Treppen, r.

Zum t .  Oktober d. J s .  wird

von 8 Zimmern mit Nebengelaß aus 
5 Ja h re  gesucht. Angebote u. L . an 
die Geschäftsstelle d. Ztq.
K tie  bisher von Herrn Kreisbauinspektor 
^  A-SorSn innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

4 . KSurLZfnskI, 
Gerechteste. 16.

HmMIiihe Wmg,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenverauda auch Garteubenutzuug, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

HerrichapUche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen. 
__________Gerechtestratze S1.

Info lge Fortzuges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu« 
behör bestehende

L. WtZLK«
in meinem Hause, Breitestratze 6, 
bishervonHerrnGeneralagenten 

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeschoß.

Copperniknsstr. 3
ist die 2. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, zum 
1. April zu vermiethen. 
_____________ I r a n  ä . Sekw snlr.

Z um  1. A p ril 1900

Baderftr.23,2.M.,
bestehend aus 6 Stube» zu verm.

I»»,. c i k a n  E avN N .

Copperniknsstr. 3V,
2. Etage, eine herrschaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, mit auch ohne 
Pferdestall, sowie 1 kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Kabinet vom 
1. April 1900 zn vermiethen.

1. 2abn.

Bachestraste 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. Avril zu vermiethen._______

Wilhelmsplatz 6,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jah ren  von F rau  Oberbürger­
meister N k irs s lin e k  bewohnt, per 
L. April er. M ark 850 per rmuo 

zu vermiethen.
August Lkogsu.

Balkonwohnnng,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Mocker, Lindeustratze 2E,
ist die 1. Etage m. gr. Balkon nnd 
allem Zubehör vom 1. April 1900 
ab zu vermiethen._ _____ k ra c k s t.
M Uohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
6 V  Zubehör, vom 1. April z. verm. 

Schuhmacherstraßen-Ecke 14. 2 T r.

ß m s W W  W « » g ,
5 Zimmer, Badeeinnchtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist sortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen.

A . Elisabethstraße.
In  unserem Hause, Breitestratze 

37, 3. EtageEine Wohnung,
5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelatz, bisher von Herrn 
^ u sk u s  « l s t t i s  bewohnt, per sofort
zn vermiethen.

Thml. si. si. kitztrie!» L
IjittWtki Kult II.

Ein- schöne W oh n u n g , 4 Treppen, 
bestehend aus 4  Z im m ern . Entree, 
Küche uud Z ubehör, für 350 M ark 
vom 1. A p ril zu verm iethen.«. llslislck.
g» auch 4  sreundl. Zim-, Zubeh. n. 
6» Veranda sogleich o d .v . I .  A p r i l  
in Mocker. Novon^r. >3. z» verm.
c^» der Gärmerc» Mocker. 
D  Wilhelmstranc V (L-ibuschcr 
Thor) i!t eine Wohnung von 4

M ^ o h ttttN g , 3 Zimmer und Zubehör, 
zu vermiethen.

Gerberstratze Nr. 18.

M chll D «nmchk«
Strobkudstratze 1S.

Druck uud Verlag von L . D o m b r o w S k i  in Lbor».



Goldene Medaille.

Pari« 189».

briefliche Weyandlung in allen Aällen, 
wo angängig!

( 3 V  P f g .  Netourmarken siMillst 
beifiiM )

-» <  G oldene M ed a ille , ^«k- Ak

Magdeburg 1899.

^ ü ^ ^ e a s e n ,  ^  e i ? i  8  a u  (Aeß«e!-)
behandelt speziell nach langjährig bewährter Methode

offene Beinschäden, KrampfadergeschwLire, Hautkrankheiten,
I ^ n p « 8  (fressende Flechte) 

ohne daß der Patient zu Kette liegt.
Briefe nach der Schweiz 

SO P fg . Porto.
Briefe nach der Schweiz 

SO Pfg. Porto.

WG^ H eberten Erfolg geben nachstehende Atteste Aufschluß! Wegen Raummangels kann hier nur eine 
sehr kleine Anzahl der Atteste zum Abdruck gelangen, doch stehen viele Hundert weitere Atteste mit größtenteils 
amtlich beglaubigter Unterschrift Interessenten zur Verfügung.

S eit einem Jah re  litt ich an einer offenen Fuß- 
wunde, welche m ir große Schmerzen verursachte. D a  
wandte ich mich an Herrn J ü r g e n s e n ,  welcher m ir 
dieses Uebel durch eine dreiwöchentliche Behandlung 
vollständig beseitigte, wofür ich Herrn J ü r g e n s e n  
meinen besten Dank ausspreche.

Z e n n e r n ,  den 6. Dezember 1898.
F ron  B e r n h a r d  B a u e r .

Die Richtigkeit vorstehender Unterschrift bescheinigt
Z e n n e r n ,  den 6. Dezember 1898.

(Amtssiegel.) Der Bürgermeister: Hocke.
Meine Krau Litt schon nahezu 8 Ja h re  an 

einem bösen Bein mit offenen W unden; sie hatte 
bei Ueberanstrengung sehr große Schmerzen, daß sie 
zeitweise ihre häusliche Arbeit nicht mehr verrichten 
konnte. Ich konsultierte mehrere Aerzte, aber keinen 
mit Erfolg. Ich wurde auf Ih re  werte Adresse auf- 
rnerksam gemacht, und siehe nach kaum zwei Mona- 
ten w ar das Bein geheilt. Ich spreche Ih n en  daher 
nochmals meinen innigsten Dank aus und werde S ie 
jedem Leidenden aufs wärmste empfehlen, was ich 
hiermit bezeuge. P h i l i p p  H ofd itz .

R u m p e n h e im , den 19. J a n u a r  1899.
Bescheinige hiermit Herrn J ü r g e n s e n ,  daß er 

meine Beinwunde in der Große von zwei neben ein­
ander liegenden Markstücken, an der ich seit drei 
Ja h ren  schmerzlich litt und die mir manche schlaflose 
Nacht verursachte, innerhalb sieben Wochen vollständig 
geheilt hat, wiewohl ich im siebzigsten Lebensjahr 
stehe. Dabei tonnte ich zur Zeit der Kur ungehindert 
meiner Amtspflicht obliegen und brauchte meine ge­
wohnte Lebensweise nicht zu ändern.

K a s in g  in Bayern, den l5. November 1897.
I .  F r .  B n c h e r , kathol. P farrer.

Die Echtheit vorstehender Unterschrift bestätigt 
(Amtssiegel.) S t a n g e ,  Bürgermeister.

Ich litt lange Ja h re  an L u p u s ,  welcher sim trotz 
mehrfach angewandter Hilfe verschlimmerte, bis ich zu 
Herrn J ü r g e n s e y  kam, welcher mich in V erhältn is- 
mäßig kurzer Zeit gänzlich dcw m befreite. Ich  spreche 
Herrn J ü r g e n s e n  meinen besten Dank aus. Dies 
bescheinigt

S a y n t h a l  b. S ay n , den 2. August 1894.
L u d w ig  M e ld e r .  

Beglaubigt den 2. August 1894. W e is t , Vorsteher.
S eit vier Jah ren  litt ich an offenen Beinschäden 

welche mir sehr große Schmerzen verursachten. JchI 
nahm viele Hilfe in Anspruch, bekam aber keine Lin 
dernng. D a ich nun von Herrn J ü r g e n s e n  hörte, 
wandte ich mich an ihn, um ihn zu bitten, meine Bein­
wunde zu heilen. Bereits nach sechzehn Wochen war mein 
Bein vollständig geheilt und kann ich meine Arbeit 
wieder vollständig leisten Ich  fühle mich deshalb ver­
pflichtet, Herrn J ü r g e n s e n  meinen herzlichsten Dank 
ausznsprechen, und kann allen derartig Leidenden, 
der W ahrheit gemäß, nur Herrn J ü r g e n s e n  be­
stens empfehlen. C h r is to p h  Musbach.

C r a u l a  (Thüringen), den 22. Oktober 1898. 
Die Wahrheit umstehender Zeilen beglaubigt 
C r a u l a ,  den 33. Oktober 1898.

(Amtssiegel.) Der Gemeindevorstcmd C d . K n arrs t.

Ich litt 14 Ja h re  an L u p u S  an der rechten 
H and, welcher durch viele angewandte Mittel nicht 
geheilt wurde, bis ich zur Adresse des H errn J ü r g e n ­
sen kam und der mich in einer kurzen Zeit davon 
befreite. Ich sage daher mit Hochachtung dem H errn 
J ü r g e n s e n  memen besten Dank.

E r d h a u s e n ,  d n 16. Oktober 1898.
I .  I .  Nanmann, Schneidermeister.

Beglaubigt Runzheirner,
(Amtssiegel.) Bürgermeister.

Meine F rau  litt seit 3 '/s  Jah ren  an Krampf­
adergeschwüren am rechten Bein. Alle bisher an­
gewandten Mittel waren umsonst. Durch Zufall 
kam uns ein Prospekt des Herrn J ü r g e n s e n  in die 
Hände, an  welchen wir uns sogleich wandten. Schon 
in den ersten Tagen nach Anfang der Behandlung 
stellte sich Besserung ein, und in der kurzen Zeit von 
vier Wochen war sie vollständig geheilt. Hierfür 
unsern tiefgefühlten Dank.

E l l e u s  in Oldenburg, den 15. April 1899.
Heinrich Koch.

Die Richtigkeit dieser Bescheinigung beglaubigt 
E. Schröer, Bezirksvorsteher.

Dem Herrn J ü r g e n s e n  bescheinige ich, daß er 
mich von einem offenen Beinschaden, an welchem 
ich sieden M onate gelitten habe, in einer Zeit von 
drei Wochen geheilt hat, weshalb ich Herrn J ü r g e n ­
sen meinen innigsten Dank ausspreche und kann 
ihn allen derartig Leidenden bestens empfehlen.

S t i e g e ,  den 6. April 1899.
F ra u  Clara Herzberg.

Vorstehende eigenhändige Unterschrift der F rau  
C lara Herzberg wiro hiermit bescheinigt.

S t i e g e ,  den 6. April 1899.
Der Gemeindevorsteher: 

(Amtssiegel.) Hoffrneister.
Gewiß freut sich Jeder, der die gewünschte Gesund­

heit wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ich mich 
Herrn J ü r g e n s e n  zu großem Dank verpflichtet, da 
er mich von eimm über zwölfjährigen Fnßleiden wieder 
befreit und geheilt hat: — es w ar ein offener Fuß mit 
Flechten-Geschwüren infolge eines früher erlittenen 
Beinbruches. Die Heilung dieses meines Leidens, gegen 
welches viele anderweitige Mittel m ir nie viel genutzt 
hatten, erfolgte durch Anwendung d e r I ü r g e n s e  n'schen 
Methode sehr bald nach mehreren Woch n, ohne be­
sondere Umständlichkeiten und ohne jede Berufsstörung. 
Ich kann auen von ähnlichen Leiden Geprüften bestens 
empfehlen, bei oben genanntem sehr verehrten Herrn 
R at und wohl sicher zu hoffende Hilfe zu suchen. 
Dies bescheinige ich hiermit durch meine Unterschrift.

P o ik a m  (Bayern), den 22. November 1897. 
(Amtssiegel.) Martin Piendl.

Ich litt seit neun Jah ren  au L u p u s  im Gesicht. 
Während dieser Zeit habe ich sehr viele Hilfe in An- 
spruch genommen, wobei sich aber mein Leiden nicht 
im Geringsten bessern wollte. Durch Zufall ist mir 
die Adresse des Herrn J ü r g e n s e n  bekannt geworden 
an den ich mich vertrauensvoll wandte. Ich kann 
jetzt m it großer Freude bestätigen, daß derselbe mich 
von meinem schrecklichen Leiden in Zeit von fünf

M onaten befreite, wofür ich ihm meinen besten Dank 
ausspreche und ihn allen ähnlich Leidenden aufs 
beste empfehle.

L ederbach  (b. Kempenich), den 30. Dezbr. 1896.
Maria Kath. Seifen, Näherin. 

Beglaubigt. D er Gemeindevorsteh r. Degen.
Ich litt lange Ja h re  an L u p u s ,  welcher sich trotz 

mehrfach angewandter Hilfe verschlimmerte, bis ich 
zu Herrn J ü r g e n s e n  kam, welcher mich in verhält­
nismäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich 
spreche Herrn J ü r g e n s e n  meinen besten Dank aus.

T ra r b a c h  (Mosel), den 21. J u li  1897.
Auguste Ströher.

Dies bescheinigt Pfender, Superintendent.
S e it zwölf Jah ren  litt ich an einem offenen 

Bein, einem bösartigen und lästigen Uebel. Alle 
angewandten Mittel waren erfolglos. D a wandte 
ich mich an Herrn J ü r g e n s e n  und bin ich nun­
mehr durch dessen Hilfe von m inem Nebel voll­
ständig b'freit. Ich bestätige H errn J ü r g e n s e n  
diesen Heilerfolg unter Anfügung meines tiefgefühl­
testen Dankes.

S l e p f e r s h a u s e n ,  den 12. Dez 1898.
F rau  C lis e  Dürer IV.

Vorstehendes wird hierdurch beglaubigt 
(Amtssiegel.) Der Gemeindeaorsmnd: Freund.

N ur wer die Beschwerden und entsetzlichen 
Schmerzen eines jahrelangen offenen Beinschadens 
kennt, macht sich auch einen Begriff von der Freude, 
mit welcher man die Gelegenheit begrüßt, durch 
welche man überraschend schnell und ganz schmerzlos 
von solcher Pein befreit werden kann. S o  ging es 
auch m ir. Durch eine liebe Bekannte auf Herrn 
J ü r g e n s e n  aufmerksam gemacht, wandte ich mich 
ohne Verzug an ihn. Mein Vertrauen wurde reichlich 
belohnt. M it dem zweiten und dritten Tage konnte 
ich schon ganz gut gehen ohne Schmerzen, und nun 
nach ein paar Wochen verdanke ich nächst Gott Herrn 
J ü r g e n s e n  meine völlige G eundheit, welches ich 
hiermit bescheinige. Ich bitte alle ähnlich Leidenden, 
sich ohne Bedenken an genannten Herrn zu wenden.

N ie d e r k a u f u n g e n , den 21. Febr. 1899.
Witwe S o p h ie  P ins.

Umstehende Aussage der Witwe Sophie P in s 
beruht auf Wahrheit, solches beglaubigt

N ie d e r k a u f u n g e n ,  den 24. Febr. 1899. 
(Amtssiegel.) Der Bürgermeister: Werner.

Menw F rau  litt seit drei J a ' reu an einem 
offenen Fuße; alle angewandten Mittel waren nicht 
im Stande, dieses Leiden zu heilen Auf Anraten 
eines Geheilten wandte ich mich schriftlich an Herrn 
J ü r g e n s e n ,  welcher meine F rau  in einer Zeit von 
sieben Wachen von ihrem Leiden heilte, wofür ich 
ihm hiermit meinen Dank ausspreche und ihn jeder­
mann in ähnlichen Fällen bestens empfehle.

B u r k e r s d o r f  b. O rtrand, 1. J a n u a r  1899.
Gottlieb Hanschmann.

Beglaubigt: Der Gemeindevorsteher:
(Amtssiegel.) L ieb ach .

Seit drei Jahren  litt ich an einem offenen Bein. 
Nachdem ich viele Hilfe in Anspruch genommen und 
keine Heilung fand, wandte ich wich an Herrn



J ü rg e n s e n , welcher m ir mein Bein binnen drei 
Wachen vollständig heilte. Ich empfehle Herrn J ü r ­
gensen den leidenden Mitmenschen und spreche ihm 
meinen herzlichsten Dank aus.

D essau in  Anhalt, den 26. M a i 1899.
(Am ts sieget.) F rau Luise P au l.

Nachdem ich an einem bösartigen Ekzem beider 
Füße vierzehn Monate lang schwer gelitten und bei 
mehreren Aerzten, ja  selbst in  einer Universitätsklinik 
vergeblich H ilfe  gesucht hatte, führte mich mein Glücks­
stern endlich am 11. Februar d. I .  zu H errn J ü r ­
gensen. Ih m  gelang es, mich in  überraschend kurzer 
Zeit von dem qualvollen Leiden vollständig zu heilen, 
so daß ich schon anfangs M ärz das Bett zeitweise 
verlassen und am 13. A p r il meinen Beruf wieder 
aufnehmen konnte.

D a fü r bleibe ich Herrn J ü rg e n s e n ,  dessen über­
aus liebenswürdige Behandlungsweise ich noch be­
sonders anerkenne, stets von Herzen dankbar.

K a is e r s la u te r n ,  den >5. J u n i 1896.
Hans M ahr, Gymnasial-Turnlehrer.

Z u r Beglaubigung vorstehender Unterschrift deS 
Herrn Königl. Gymnasial-Turnlehrers Hans M a y r hier.

K a is e r s la u te r n ,  den 15. J u n i 1896.
Das Bürgermeiüeramt.

(Amtssiegel.) I .  V  (Name), Adjunkt.
Se it 3 Jahren l i t t  ich an einer Flechte schlimmster 

Sorte (L u p u s )  und dazu noch im  Gesicht Trotz 
aller angewandten M itte l und ärztlicher H ilfe  ver­
schlimmerte sich das Uebel immer mehr. Endlich kam 
m ir ein Prospekt des Herrn J ü rg e n s e n  zu Händen 
und ich wandte mich an ihn um H ilfe , und in  der 
Zeit von vier Monaten w ar ich vollstä 'dig wieder 
hergestellt. Ich  spreche nun Herrn J ü rg e n s e n  
meinen größten Dank aus und kann ihn anderen 
derartig Leidenden nur aufs beste empfehlen.

N e in h a r ts h a u s e n  b. Augsburg,
den 3. M ärz 1898. Geb. M ay r.

Obiges bestätigt
(Amtssiegel.) Schweinberger, Bürgermstr.

Se it vielen Jährest l i t t  ich an einem Bein- 
Krampfadergeschwür, welches m ir entsetzliche Schmer- 
zen und viele, viele schlaflose Näck,te verursachte. Alle 
angewandten M itte l und Verordnungen der Aerzte 
dienten bloß zur Linderung — hergestellt wurde ich 
nicht. D a fand ich einen Prospekt des Herrn J ü r ­
gensen , an den ich mich sogleich wandte. Nachdem 
ich die von Herrn J ü rg e n s e n  verordneten Sachen 
gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden, und ich 
bin in  sechs Wochen vollständig geheilt.

Ich  fühle mich daher verpflichtet, Ihnen , geehrter 
H err, meinen herzlichen Dank aufzusprechen, und 
kaun allen derart Leidenden, der Wahrheit gemäß, 
nu r S ie empfehlen.

G o l lu b  (Westpreußen), den 13. J u n i 1898.
N a ta l ie  G o r itz k i.

Die Nichtigkeit vorstehender Unterschrift beglaubigt
G o l lu b ,  den 13. J u n i 1898.

D ie Polizeiverwaltung.
(Amtssiegel.) (Name).

Schon lange Jahre l i t t  ich an Krampfader- 
aeschwüren, wobei ich viele ärztliche H ilfe  in  An- 
spruch nehmen mußte und auch sonst viele H ilfe  
suchte. Da ich aber keine fand und meine Schmerzen 
immer größer wurden, so wandte ich mich an Herrn 
J ü rg e n s e n , von dem ich einen Prospekt gelesen 
und daraus ersehen, daß er schon Vielen geholfen 
hat, damit er m ir auch helfen möchte. E r  hat mich, 
ohne daß ich meinen Beruf aufzugeben brauchte, in  
Zeit von fün f Wochen vollständig von meinem Leiden 
geheilt; weshalb ich Herrn J ü rg e n s e n  meinen 
herzlichsten Dank ansspreche.

L ü d e n jc h e id , den 9. J u n i 1898.
F rau  W itwe R n g u s t Ahlhaus.

Die Unterschrift der W itwe Ahlhaus beglaubigt
L ü d e n sch e id , den 9. J u n i 1898.

Niederstein,
(Amtssiegel.) P farrer.

Dem Herrn J ü rg e n s e n  bescheinige ich hierdurch, 
daß er mich von einen! offenen Beinschaden, woran ich 
längere Zeit gelitten habe, binnen kurzer Zeit vollstän­
dig ohne Schmerzen geheilt hat, w ofür ich ihm  meinen 
aufrichtigen Dank ansspreche und ihn allen ähnlichen 
Kranken bestens empfehle

B u n d e n b a c h , den 6. M ärz 1899.
F rau  Jakob Lerner S.

F ü r die Nichtigkeit der Unterschrift
B u n d e n b a c h , den 6. M ärz 1899.

(Amtssiegel.) Der Schöffe:
L e rn e r .

Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene M it­
teilung, daß ich von meinen langjährigen Krampf­
adergeschwüren geheilt bin, wofür ich Ihnen meinen

verbindlichsten Dank ansspreche und werde Sie  stet-, 
wo sich nu r Gelegenheit bietet, empfehlen.

W e tz d o rf, den 26. Dezember 1898.
F rau  A lb in o  F ische r.

Beglaubigt Der Gemeindevorstand: D a tz le r.
Dem Herrn J ü rg e n s e n  bescheinige ich hierdurch 

gerne und der Wahrheit gemäß, daß m ir durch ihn 
mein krankes Dein Mampfaderb.ein) in  der Zeit von 
vier bis fü n f Wochen durch die von ihm  verordneten 
Heilm ittel geheilt worden ist und im  auch während 
der Heilung ungehindert meiner gewöhnlichen Be­
schäftigung nachgehen konnte, trotzdem mich vorher 
etliche Aerzte behandelt hatten, ohne mein Bein ge­
sund herzustellen.

T r ie b e lw itz ,  Kv. Jauer i. Schlesien, 
den 13. Dezember 1898.

Hausbesitzer G o ttlo b  D it t r ic h .
(Amtssiegel.) Beglaubigt vorn Ortsvorstand.

Ich  war vier Jahre lang an einer gefährlichen 
Hautkrankheit (L u p u s )  leidend und dazu noch im  
Gesicht. Trotz aller ärztlichen H ilfe wurde mein 
Zustand immer schlimmer. Ich  wandte mich nun 
an H errn  J ü rg e n s e n . Ich  w ar ein V ierte ljahr in  
seiner Behandlung und bin vollständig geheilt 
worden ohne große Schmerzen und besondere Um- 
ständlichkeiten. Da ich nun Herrn J ü rg e n s e n  den 
besten Dank schuldig bin, möchte ich diese Adresse 
allen ähnlich Leidenden bestens empfehlen.

J u n g in g e n  tO A .U lm ), den 10. August 1896. 
Fräulein N . J a k o b e r , Küferstochter.

Vorstehendes beglaubigt
(Amtssiegel.) Schultheißenamt: H e ig e r .

Nächst G ott verdanke ich Herrn J ü rg e n s e n  
die schnelle und sichere Heilung meines langjährigen 
Beinleidens. Alle angewandte H ilfe und M itte l 
waren vergebens, und halte bereits alle Hoffnung auf 
eine völlige Gesundheit aufgegeben: denn die vielen 
Schmerzen und schlaflosen Nächte waren geradezu 
unerträglich. Heute fühle ich mich wie neugeboren 
und habe nu r den einen Wunsch: Gott erhalte 
Herrn J ü rg e n s e n  noch lange, lange Jahre zum 
Wohle der ähnlich leidenden Menschheit.

Dies der vollen Wahrheit gemäß und nochmals 
tausend Dank.

O b e r - R ö h r s d o r f  bei Franstadt in  Posen, 
den 1. November 1898.

Beglaubigt J d a  Sehfeld .
Gutsvorstand zu O b e r - R ö h r s d o r f

(Amtssiegel.) (Name.)
Bescheinige hierm it, daß ich infolge der Dchand- 

lung des Herrn J ü rg e n s e n  von meinem Fnßleiden 
(Krampfadergeschwür) binnen vier Wochen geheilt 
bin und demselben meinen besten Dank darbringe.

K a h lh o lz ,  Ostpreußen, 6. Januar 1899.
S ch m e e r, Gastw irt und Gemeindevorsteher.
Herrn J ü rg e n s e n  bejchcinige ich hierm it, daß 

meine F rau  durch Anwendung der verordneten Heil­
m ittel in  einem Zeitraum  von fün f Wochen von 
ihrem Beinleiden vollständig geheilt ist. Ich  erkenne 
in  Herrn J ü rg e n s e n  in  Heilung derartiger Leiden 
eine A utoritä t ersten Ranges und bin gerne bereit, 
jedermann Auskunft gerne zu geben.

M o rh a u s e n ,  bei Varel, Oldenburg, 
den 31. Januar 1899.

I .  F .  B r ü n in g ,  Landmann.
S e it dreiviertel J a h r lit t  ich an L u p u s , welcher 

m ir sehr hinderlich war bei der Arbeit und trotz 
ärztticher H ilfe  nicht geheilt werden konnte. Nun 
wurde einem Prospekt zufolge ich auf Herrn J ü r ­
gensen aufmerksam gemacht; ich wandte mich an 
denselben und wurde in  einer kurzen Zeit geheilt, 
was ich hierm it bescheinige und Herrn J ü rg e n s e n  
meinen herzlichsten Dank ansspreche.

A u g s b u rg ,  den 6. M a i 1898.
M a r t in  R e in h a rd t,  Bäcker.

Unterschrift beglaubigt durch
Kgl. Notar D .  M a y r  in  A u g s b u rg .

S e it 13 Jahren lit t  ich an einem offenen Bein­
schaden und konnte trotz mehrfacher H ilfe  keine Hei­
lung finden. E s lvar vorn Kniegelenk bis übers 
Spanngelenk m it unausstehlichem Stechen und Fressen 
verbunden, und rotschwnlstig, daß ich Bange hatte, 
das Bein ginge auf. Dem Herrn J ü rg e n s e n  be­
zeuge ich m it dankerfülltem Herzen, daß mein Dein 
nach drei Monaten ohne Bernfsstörung ganz geheilt 
ist. I m  Falle sich wieder etwas zeigen sollte, teile 
ich es Ih n en  m it, weshalb ich Herrn J ü rg e n s e n  
von ganzem Herzen danke und ihn allen derart 
Leidenden empfehle.

L ö u n e r n  a. d. Saale, Reg.-D. Merseburg, 
den 17. Januar 1899.

F rau Pauline Gtollberg.
Seit W Jahren litt  ich an der Flechte schlimmster 

Sorte an einer Hand (LupuS). Ich hatte so manche
Druck von Otto Äetrr. Heilbrtnn.

H ilfe  vergebens in  Anspruch genommen, bis ich mich 
an Herrn J ü rg e n s e n  wandte. Derselbe hat mich 
in  Zeit von sechs Wochen vollständig geheilt. Ich  
möchte denselben allen ähnlich Leidenden aufs beste 
empfehlen. Nochmals meinen besten Dank.

K u p fe rd re h ,  den 26. A p r il 1891.
Frau J o h a n n  W ild e n b u r g .

Die eigenhändige Unterschrift der F rau  Wilden­
burg beglaubigt

K u p fe rd re h ,  den 30. A p r il 1894.
(Amtssiegel.) W e n n e r ,  Standesbeamter.

Von meinem vierten bis zum neunzehnten Lebens­
jahre l i t t  ich an Lupus an meiner linken H^nd. 
Während dieser Zeit nahm ich sehr viele H ilfe  in  A n ­
spruch, wobei sich aber mein Leiden nicht im  Geringsten 
bessern wollte und schließlich fü r  unheilbar erklärt 
wurde. Durch Z u fa ll ist m ir die Adresse deS Herrn 
J ü rg e n s e n  bekannt geworden und kann ich jetzt 
m it großer Freude bestätigen, daß derselbe mich von 
meinem schrecklichen Leiden in  ganz kurzer Zeit bc 
freite. Ich  empfehle den Herrn J ü rg e n s e n  allen 
Leidensgenossen aufs beste und spreche- meinen herz­
lichen Dank aus.

O b e r - J n g e lh e im  a. Rh., den 5. J u l i  1896.
F r id e r ik a  H o lz .

D ie Richligkeit vorstehender Bescheinigung bestätigt 
Ev. P f.-A m t Ob.-Jngelheim:

(Amtssiegel.) R i t t e r ,  P farrer.
Se it zwei Jahren lit t  ich an einem offenen 

Beinschaden. Nachgesuchte ärztliche H ilfe  brachte 
m ir keine H eilung; aber dem Herrn J ü rg e n s e n  
bezeuge ich nun hierm it dankerfüllten freudigen Herzens, 
daß er mich in  kurzer Zeit geheilt hat.

Ich  möchte ihn allen derartig Leidenden empfehlen.
R a d e b e rg  (Sachsen), den 6. M a i 1898.

Frau Jda Herrtschel.
Vorstehende Unterschrift der F rau  Jd a  verehel. 

Hentschel, hier, w ird  beglaubigt.
R a d e b e rg , den 6. M a i 1898.

D er S tad tra t
(Amtssiegel.) Z . A. H o h lfe ld ,  Registr.

Herrn J ü rg e n s e n  bescheinige ich m it freudigem 
Herzen, daß er mich von einem offenen Beinschaden 
an welchem ich zweieinhalb Jahre gelitten habe und 
viele ärztliche H ilfe  vergebens in  Anspruch genommen, 
in  der Zeit von vier Wochen vollständig und ohne 
Bernfsstörung geheilt hat, w ofür ich ihm  meinen in ­
nigsten Dank anspreche.

M a in z ,  den 22. J u n i 1899.
F ra u  AUarie Rausch.

Umstehende Unterschrift der F rau  M arie  Raasch 
in  M ainz w ird  hierm it beglaubigt.

M a in z ,  den 22. J u n i 1898.
Vierter Polizeibezirk.

(Amtssiegel.) Der Bezirks-Komnüffar. Filstnger.
Hierdurch mache ich Ih n e n  die ergebene M it ­

teilung, daß ich von meinen schmerzhaften Kram pf- 
ade: Geschwüren geheilt bin, w ofür ich Ih n en  meinen 
herzlichsten Dank ansspreche, und werde S ie  stets, 
wo sich m ir Gelegenheit bietet, empfehlen.

L n d in g w o r th  in  Hannover, den 22. J u n i 1898.
M a ria  Heins.

Die Nichtigkeit bescheinigt
L ü d in g w o r th .  H. Rademacher, Kaufmann.

Se it acht Monaten lit t  ich an einem Bem-Krampf- 
adergeschrvür, welches m ir entsetzliche Schmerzen und 
viele schlaflose Nächte verursachte. Alle angewandten 
M itte l und Verordnungen der Aerzte blieben erfolg, 
los. D a  fand ich einen Prospekt deS Herrn J ü r -  
gensen , an den ich mich sogleich wandte. Nachdem 
ich die von H errn J ü rg e n s e n  verordneten Medi- 
kamente gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden, 
und ich bin in  drei Wochen vollständig geheilt.

Ich  fühle mich daher verpflichtet, Herrn J ü r ­
gensen meinen herzlichen Dank auSzusprechen und 
ihn allen derart Leidenden bestens zu empfehlen.

K l.  L ie n ic h e n  bei Nörenberg in  Pommern, 
den 20. M ä r-  1899.

Bauernhofbesitzer Giese IN .
Die Richtigkeit vorttehender Unterschrift beglaubigt
K l. L ie n ich e n , den 20. M ärz 1899.

(Amtssiegel.) Der Gemeindevorsteher Otto.
M it  aufrichtigem Dank kann ich bestätigen, daß 

mein sehr krankes Bein jetzt gänzlich geheilt ist. Das­
selbe war so schlimm, daß ich gar keine Hoffnung auf 
Besserung hatte. I n  meiner größten Verzweiflung 
wandte ich mich an Herrn J ü rg e n s e n , und eS ist 
ihm  gelungen, dasselbe in 4 Monaten gänzlich zu heilen. 
23 Jahre habe ich mich damit gequält; ich konnte eS 
Tag und Nacht fast nicht aushalten vor Schmerzen. 
Jetzt bin ich wie neugeboren und werde Herrn Z ü r- 
gensen allen ähnlich Leidenden empfehlen.

C h a r lo tte n b  u rg  bei Berlin , 17. M ärz 1899.
F rau  H ackradL.


